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lvan und Marija während der Erscheinung am 24. Juni 2009 in Medjugorie



I,- L'CDJU@ORJE - rrras

Danke für 28 Jahre Anwesenheit unter uns!

Niledjugorje entwickelt sich unaufhaltsam weiter Trotz vieler widriger Unstände wach'
sen der Glaube und die Hoffnung in den Herzen der Gläubigen. Uber 40 l\y'illionen Pilger
sind seit der ersten Erscheinung am 24. Juni 1981 an diesen einzigartigen Oft gekom-
men

Von der Liebe und Nähe der l\,4uttergottes berührt, sind sie ihre Apostel geworden, in
einer Zeit, in der man allgemein auf Gott verzichten möchte Die Menschen in der westli-
chen Welt sind auf sich selbst bezogen. Sie möchten mit den technischen Errungen-
schaften alles selbst schaffen und vergessen, Gott in den Mittelpunkt ihres Denkens und
Handelns zu stellen. Durch das rein rationale Erleben der Wirklichkeit verschließen sie
sich der Größe der göttlichen Lrebe, Güte und Barmherzigkeit.

Auch am diesjährigen Jahrestag durften wir diese gigantische Offenbarung der göttli-
chen Nähe in Medjugorje miterleben. Tausende und abertausende Pilger aus vielen Län-
dern dieser Welt waren gekommen, um ganz nah bei der l\iluttergottes zu sein, wie In ei-
ner groBen Weltfamilie. Niemand mühte sich, in spitzfindigen theologischen Erklärungen
das Wesen von lvledjugorje zu erklären, sondern spürte einfach die Nähe der lvluttergotf
es. Wenn man diese Atmosphäre des Gebetes und der Liebe Gottes edähd, öffnet sich
das Herz auf besondere Weise dem Herrn und Seiner Mutter. So wie man mit einer Ker-
ze auch nicht die Sonne beweisen muss, so unwichtig sind in diesen Augenblicken die
Erklärungen über die Echtheit der Erscheinungen. Die Leute, die nach L4edjugorje pil
gern und an diesem Ort Gott erleben, sind ein wahres Zeichen der Liebe und Nähe Gott'
es. Und dies ist eines der größten Wunder, das sich von Jahr zu Jahr wiederholt. Dies ist
ein Vorgeschmack auf das, was uns Jesus versprochen hat und was wir eines Tages im
Himmel erleben dürfen: die reine Glücksehgkeit, den Frieden im Herzen, das Gefühl der
Geborgenheit und des Glücks.

Und so entsteht auch von alleine der Wunsch und die Notwendigkeit, dass dieses gi-
gantische Phänomen nach so vielen Jahren auch von der offiziellen Kirche vor den nega-
tiven Angriffen geschützt und anerkannt werden muss. In N/edjugorie ereignet sich eine
neue sanfte Revolution des Glaubens. Es ist ein neuer Auibruch des wahren Glaubens,
der den lvienschen zu einem neuen lvlenschen macht. Zu ernem, der offen ist für Gott
und die l\y'itmenschen. Die Gottesefahrungen in l\iledjugorje verwandeln ihn, oft nur für
kurze Zeit, in einen hochsensiblen lvlenschen, welcher die göttlichen Wellen emptängt,
die uns im Alltagsleben so fehlen, was uns so oft traurig, einsam und depressiv macht
Dre Muttergottes möchte, dass wir alle glücklich sind und ihren Weg, welcher gerade die-
se Gotteserfahrung verspricht, einschlagen, um den wahren Sinn unseres irdischen Da-
seins zu begreifen. Da wir im Alltag so wenig wahre Zeugen finden, die diese göttliche
Ausstrahlung haben, ist die Anziehungskraft von Medjugorje für l\ilillionen von cottsu-
chenden leicht zu verstehen. Und die lvluttergottes enttäuscht niemanden. Sre umarmt
und beschützt jeden, der zu ihr kommt, wie die liebste aller Mütter, die wir uns im Leben
vorstellen können. Sie ist immer da; mit ihr sind wir nie alleine. Und das ist die wichtiqste
Botschaft, die uns die Muttergottes nach 28 Jahren ihres täglichen Kommens in l\,4edju-
gorje auf den Weg mitgibt.

lm Lebct mit Lu.L r erburrde,,

Eure Freunde von der Gebersakrrort

Mari.r Korigin de' friedens - Medjugoric
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ZaICHEN

I.las Heiligtum der Gospa in Mediu-
lJgorje, von einigen gefeiert, von an-
deren geleugnet, steht zum Jahrestag
der Erscheinungen im Zentrum der
Aufmerksamkeit der ganzen Welt.
Während tausende Pilger aus allen
Ländern in diesem kleinen Ort in der
Herzegowina seelische Erholung im
Gebet und in den Sakramenten su-
chen, diskutieren andere in den Medi-
en des Langen und Breiten über die
Echtheit der Erscheinungen und das
Verhältnis der Verantwortlichen in der
Kirche zu dem, was dort geschieht.
Dann gibt es auch jene, die der soge-
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nannte ,,religiöse Tourismus" und was
damit verbunden ist, interessiert. lm
Kern ist das alles nichts Ungewöhnli-
ches, denn Medjugorje ist ein Phäno-
men, dem gegenüber niemand gleich-
gültig bleiben kann. Deshalb muss
man iede 9ut gemeinte Uberlegung be-
grüßen, die alles noch besser beleuch-
ten will, damit die Zweifel, die mit dem
Phänomen der Erscheinungen und
des Heiligtums verbunden sind, ver-
schwinden.

Zu den Zweiteln tragen nicht nur die
oberllächlichen und sensationellen



Schlagzeilen bei, die nur die Neugier-
de der Leser befriedigen wollen. Auch
die LJnklarheiten oder Schwierigkeiten,
welche die Länge der Erscheinungen,
die vielen Botschaften, das verspro-
chene Zeichen, den Lebensstil der Se-
her. das Autblühen der Gästebeher-
bergung und der Geschäfte... betret-
fen, können Zweifel nähren. Jene. die
nur darüber schreiben, lassen die
Schlüsseltrage der Erscheinungen,
nämlich die eines übernatürlichen
Phänomens, beiseite. Doch wenn man
das nicht sehen will. heißt das. die Fol-
gen und den Grund zu verwechseln

und voneinander zu trennen. Wenn
man Medjugorie im schlechten Licht
präsentieren will, braucht man nur mil
dem Finger auf die zweifelhaften Be-
gleiterscheinungen des Phänomens,
die man obiektiv nicht bestreiten kann,
zeigen. Was diese zweifelhaften Vor-
kommnisse betriftt, über die manche
stolpern, braucht man vor ihnen nicht
die Augen zu verschließen. Man soll
über sie nüchtern und kritisch reden -
nur so ist es möglich, die Gesamtheit
des Phänomens in rechter Weise zu
erkennen.
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eine Herausforderung ist, nachdenken. lch
habe über die erwähnten Schwierigkeiten
oft nachgedacht, aber auch über die Folgen
eines negativen Urteils über N/ledjugorje
aufgrund dieser Schwierigkeiten. Jeder, der
von ihnen ausgeht und kategorisch be-
hauptet, die Erscheinungen in N.4edjugorje
seien nicht echt, ist verpflichtet, dieses
Phänomen auf andere Weise zu erklären
Wenn man behauptet, alles sei die Frucht
einer lvlanipulation, dann müsste man

schließlich die lvlechanismen er-
klären, nach denen diese lvlani-

pulation schon seit fast drei
Jahrzehnten funktioniert.
Wenn man es mit einer see-
lischen Verwirrung oder
Krankheit der Seher deu-
tet, müsste man dies enF
gegen der vorliegenden
Befunde beweisen

lch meine,

.a

i.l

Medjugorje verdient wenigsiens, dass man darüber,,sine ira
et studio" (ohne Zorn und Eifer) nachdenkt, ohne irgendeine
a priori - Entscheidung oder ideologrsche Verblendung. lch
bin davon überzeugt, theologisch am besten zu verfahren,
wenn man versucht, dieses Phänomen im Licht der Bibel zu
betrachten und es als Zeichen der Zeit zu deuten

Hat nicht auch Jesus selbst darauf aufmerksam gemacht,
wie wichtig es ist, die Zeichen der Zeit deuten zu können?
(vgl. Mt 16,3) Wenn man die Einstellung der kroatischen
Theologen zu l\,4edju9orje vergleicht, scheinen gerade die Bi-
belwissenschafter die wenigsten Schwierigkeiten mit diesem
und ähnlichen mystrschen Phänomenen zu haben. Wahr-
scheinlich deshalb, weil sie - mehr als andere - davon aus-
gehen, dass die Bibel von einem Gott spricht, der in Seinem
Wirken frei und dabei imrner unvorhersehbar und überra-
schend ist Deshalb widerspricht das Stolpern über die lange
Dauer der Erscheinungen und die groBe Anzahl der Bot-
schaften dem bib|schen Gottesbild, denn ein solches Den-
ken begrenzt Seine Frerheit und Seine Art zu wirken. Und
das macht den l\4enschen taub fur die Slimme der Botschaf-

Gott wiikt in der Menschheitsgeschichte
Dabei haben jene recht, die N/ledjugorje als unverkennba-

res Zeichen unserer Zeit sehen. die sich nach den Zeichen
der Gegenwart Gottes in der Welt und in der lvlenschheitsge-

' schichte sehnt. Um das richtig zu verstehen, ist es gut, ein
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anderes Phänomen zu betrachten, das
ebenso als offenkundiges Zeichen nicht
genug begriffen und geschätzt wird; Der
Zeiall det gottlosen kommunistischen
Ideologie, zeichenhalt verkörped im Fall

der Berliner l\,4auer.

Heute,20 Jahre nach diesem epocha-
len Ereignis, sind die kritischen Stimmen
immer zahlreicher, die sich fragen, warum

8

die Kirche dieses deutliche Zeichen des
Wirkens Gottes in der Welt nicht als will-
kommenen lvloment (Kairos) für die Neu-
evangellsrerung Europas genützt hat. Die
Christen in Westdeutschland waren zwar
glücklich darüber, dass durch den Fall der
lvlauer ein gottloses Begime verschwand,
sie vergaßen dabei aber die Ausmaße
der Gottlosigkeit in hrer eigenen Mitte. Es
verschwand ein gottloses System, das ei-



ne Wüste von l\,4illionen Menschenseelen
hinterließ. Doch niemand kümmerte sich
darum, dass diese Wüste mit dem Evan-
gelium erfüllt wird.

Einige Jahre nach der erwähnten Wie-
dervereinigung hat Joachim Wanke, der
Bischot von Edurt im ehemaligen Ost-
deutschland, diese Herausforderung, vor
der die Christen beider Terle seiner Hei-
mat, aber auch ganz Europas stehen, so
ausgedrückt: ,,Wir renovieren unsere Kir-
chen und Kathedralen, sie aber werden
zu Touristenattraktionen. Wir bauen in
unseren Diözesen Häuser für die theolo-
gische Bildung, aber in unseren Famrlien
wird nicht mehr gebetet. Wir analysieren
die Kirchenaustritte mit wissenschaftli-
chen l,4ethoden und vergessen dabei,
uns in Gott zu freuen und Dem zu dan-
ken, der auch die Toten lebendrg macht."
(J. Wanke, Neue Herausforderungen -
bleibende Aufgaben, Hrldesheim 1995,
Seite 154)

Mediugorje als Teil des Planes
Gottes in der Geschichte

Wenn man - ausgehend von den Wor-
ten von Bischof Wanke den Beginn der
Erscheinungen von lvledjugorje acht Jah-
re vor dem Fall des Kommunismus be-
trachtet. ist es für viele logiscl-, darin ein
Zeichen der Zeit zu sehen. Wurde lvledju-
gorje in dieser Zeit nicht zu einem Ort. an
dem viele Gott wiederfanden, das längst
in Vergessenheit geratene Gebet wieder
lernten und die Kirche, die sie verlassen
hatten, erneut lieb gewannen? Die Seher
haben schon zu Beginn der Erscheinun-
gen vom großen Zeichen gesprochen,
das die Gospa hinlerlassen wird Auf das
Drängen vieler, mehr über die Natur des
Zeichens zu sagen. drückten sie sich rät-
selhaft und fast sprachlos aus. Sie sagten
nur, dass es auf dem Erscheinungsberg
sein wird.

Heute sagen viele, dass eben kein Zei-
chen erschienen ist und führen das als

Beweis gegen die Echtheit der Erschei-
nungen an. lst das wirklich so? Auch hier
kann uns die Bibel helfen. Als Sich Gott
l\,,lose auf dem Srnai offenbarte und ihn
sandte, um das Volk aus Agypten heraus-
zuführen, versprach Er ihm ein Zeichen:
,,Als Zeichen dafür soll dir dienen: Wenn
du das Volk aus Agypten herausgeführt
hast, werdet ihr Gott an diesem Berg ver-
ehren." (Ex 3, 12)

Das versprochene Zeichen ist also
nichts anderes als das Volk, dem Sich
Gott geoitenbart hat und das lhn deshalb
verehrt. Sind die unüberschaubaren Prl-
gerströme, die Gott schon seit Jahren die
Ehre erwersen, nicht das Zeichen, das die
Gospa versprochen hat? Hat dasselbe
Zeichen nicht schon viel früher - bevor die
Erscheinungen begannen - der enfache
Dodbewohner von Bijakovici, der alte lvla-
te Sego, gesehen, als er zur Verwunde-
rung vieler darüber sprach, dass in Zu-
kunft einmal sehr viele Leute durch die
Felder auf den Podbrdo streben werden?
Für manche sind das naive Erzählungen,
aber auch die Bibel setzt sich aus sol-
chen Erzählungen, die vom,,naiven Gott"
sprechen, zusammen. Jesus hat den
Pharisäern ein Zeichen versprochen,
aber dieses Zeichen haben nur Seine
Jünger begriffen, und zwar erst nach Sei-
ner Auferstehung (v9l Joh 2. 19/21).

Viele Theologen, die ein übertriebener
Rationalismus daran hindert, den Gerst
der Bibel zu spüren, können mit ihren
theologischen Beweisen zwar alles er-
klären, aber es ist sowohl für die Kirche
als auch für die Welt schlecht, dass es ih-
nen nicht gelingt, etwas zu bewegen oder
zu verändern. Eine so sterile Theologie
trägt zu einem guten Teil l\y'itschuld am
traurigen Geisteszustand unserer christli-
chen Welt. Gott hingegen veränded die
Welt, indem Er Sich manchmal gewöhnli-
cher Leute brs zu einem Ausmaß bedient,
das uns beunruhigt



Das Gespräch führte Miro Brii6

Doktor Nikola Bartulica ist
seit mehr als 45 lahren Psvchia-
ter, lebt in St. loseph ini Bun-
desstaat Missouri in den USA,
wo er sich auf Psychiatrie spe-
zialisiert hat. lm Hinblick ilar-
auf, dass Dr. Bartulica von den

von
len:

den Ereignissen mitzutei-

Sie haben Bischof Zani6 kennen
gelernt?

lch hatte Kontakt mit Medjugorje 1983
und 1985, wo ich bei den Erscheinungen
von Vicka hatte. dabei war. lch verbrach-
te einige Zeit in l\4ostar. Dort wurde Pater
Luka Pfarrer der Kathedrale der Gospa.
Eines Tages kam der inzwischen verstor-
bene Bischof Zaniö zum Frühstück. lch
sprach ein wenig mit ihm und stellte fest,
dass seine Einstellung zu lviedjugorje ne-
gativ war. Zu dieser Zeit wusste ich aber
nicht, wie sehr er dagegen war und dass
er über die Einstellung des bischöflichen
Ordinariates im Zusammenhang mit l\,4ed-
jugorje schon geschrieben hatte.

Wann haben Sie beschlossen,
über Mediugorje zu schreiben?

Einige Jahre später begann man in
Amerika im großen Stil über Nledjugorje
zu schreiben. Viele Amerikaner besuch-
ten es. Als ich die Texte der Gegner von
Niledjugorje las, besonders das Buch von
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lvlichael Jones, ,,Medjugorje, eine unvoll-
ständige Geschichte", und das Buch von
P. lvan Sivriö, der Professor in Pennsyl-
vania war, aus l\,ledjugorje stammt und
behauptele, dass Medjugorje nur eine
lmitation von Lourdes ist, sowie das Buch
des starken Gegners von Medjugorje. Bi-
schof Zaniö, entschloss ich mich, selbst
darüber zu schreiben. denn ich hatte ge-
nug Intormationen. Also besuchte ich
1989 N/ledjugorje und lernte dabei alle
Seher kennen und einige andere Leute,
denn ich suchte nach Unterlagen, mit de-
nen ich die gegnerischen Aussagen ent-
kräften konnte. 1991 gab ich dann das
Buch,,Sagen die Seher die Wahrheit?" in
englischer Sprache im Eigenverlag her-
aus. Es sollte eine Antwort auf die drei
oben genannten Bücher sein. Das Buch



dfe Wahrhef,t
wurde in 3.000 Exemplaren gedruckt und
ist schon längst vergriffen.

Haben Sie sotort geglaubt?
lch muss sagen, dass ich nicht gleich

hundertprozentig geglaubt habe, aber ich
war diesem Ereignis gegenüber offen. lch
fragte mich, ob es möglich ist, dass die
Erscheinungen täglich stattfinden. Denn
ich las über Erscheinungen in der katholi-
schen Kirche und wusste, dass in Lour-
des dle Gospa achtzehn Mal und in Fati-
ma sechs [,4a] erschienen war, doch in
Medjugorje erscheint sie jeden Tag. Das
war für mich verwirrend. Doch die über-
natürlichen Erscheinungen in N.4edjugorje.
das Drehen des Kreuzes, die Uberschrift
l\4lR am Himmel, der Tanz der Sonne,
zeigten, dass Gott durch sie spricht:
,.Seht ihr denn nicht. dass ich hier bin?"
Es gab keinen Zweifel, denn nach dem
Satz Jesu ,An den Früchten werdet ihr
sie erkennen" wurde mir klar, dass die
Gospa hier ist, trotz der negativen Ein-
stellung des Ortsbischofs.

Würden Sie diese Phänomene
als paranormal zusammenfassen,
da man sie bis heute nicht er.
kläien kann?

Wlr haben sechs Seher, die damals
tägliche Erscheinungen hatten. Als ich sie
in dem Raum beobachtete, wo die Er-
scheinung war, fielen sie alle gleichzeitig,
als die Gospa kam, aut die Knie. Sie hör-
ten zu beten auf und wir sahen sie flüs-
tern. Wenn es eine Person wäre, könnten
wir sagen, dass es sich um eine Halluzi-
nation handelt, ja sogar um eine Täu-
schung. Aber aus der Sicht des Psycho-
logen ist es unmöglich, dass sechs Kin-
der im gleichen lvloment fünf oder sechs
Minuten lang gemeinsam eine Hailuzina-
tion haben - das ist absurd.

Deshalb versuchte man, an parapsy-
chologische Phänomene zu denken, die
man nicht erklären kann. Bischof Zanic
ging soweit. dass er. als er nicht negieren
konnte, dass in Niledjugorje etwas Uber-
natürliches geschieht, behauptete, dass
der Teufel am Werk ist. Daraufhin hat der
verstorbene P. Ljudevit Rupöid geschrie-
ben, dass dies das größte Wunder wäre,
denn in diesem Falle hätte sich der Teu-
fel bekehrt, sonst würde er die Menschen
nicht zur Kommunion führen. Auch das ist
absurd.

Schließlich kamen französische Wis-
senschafter, untersuchten die Seher und
schrieben das Buch über die medizini-
schen Untersuchungen in lvledjugorje.
2005 kamen sie wieder und stellten mit
modernen lnstrumenten fest, dass die
Seher zur Zeit der Erscheinung völlig ge-
trennt sind von der Wirklichkeit. Sie hören
nichts, sie sehen nichts, man kann ste
nicht aufwecken, ihr Gehirn ist in ernem
Zustand der Ruhe, der Meditation. Es gibt
keine wissenschaftliche Erklärung dafür,
was in diesen paar Minuten der Trance,
der Ekstase, der Begegnung mit dem
Ubernatürlichen geschieht. Wir können
als Psychiater nur feststellen, dass die
Personen normal sind. Wie der Kontakt
des Übernatürlichen mit den Sehern ist.
ist unerklärlich.

Wie sehen Sie die A und Wei.
se, wie die Untetsuchungen an
den Sehern durchgeführt wur.
den? Sind sie Versuchsobjekte?
Wir wissen, dass die ersten Un-
tersuchungen Spuren auf dem
Körpel von Vicka hinterlassen
haben, Ist das ein richtigel Zu.
gang?

Das sind mittelalterliche lvlethoden. Da-
mals wollte der Bischof durch die Unter-
suchungen dem Ganzen einen negativen
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Beigeschmack geben Darüber, ob sie
gemacht werden sollen, beschossen dle
Seher, de Gospa zu fragen, die, sowet
ich mich er nnere. sie als nicht notwend g

bezeichnete Aoe'die Spie' sollten sel-
ber entscheiden, ob sie sich lhnen unter-
weden wollten Und nachdem diese sich
iür die Untersuchungen entschieden und
s e gemacht hatten, wurde von Seiten der
Wissenschaft bekräft gt, dass es slch
nicht um ausgedachte Zustände handelt
und dass da wirkllch etwas ist, was man
wissenschaftllch nicht erklären kann. So-
vlel ich weiB, hat d eses Team von Wis-
senschaftern ein Buch geschrieben
und es an den Vatkan geschickt.
Dieser hat irn Jahr 1985 den Orts-
blschof bezü9lich seiner negati-
ven Beurte lungen aufgehalten
und verangt, dass die Bi-
schofskonferenz des ehemali- .,

gen Jugoslawien unter der 1

klären Entweder rnan gaubt oder man
gaubt nicht. Die Kirche verlangt nicht,
dass man an Erscheinungen g auben
muss, aber man sol offen sein. Wenn
man die Seher während der Ersche nung
betrachtet. hör1, was sie davon erzäh en,
so als wären sie in einer anderen We t,
und wenn man die vieen Bekehrungen
s eht. dann muss nan darüber nachden-
ken.

Wie N,4irjana behauptet. vergisst sie

Lei ng von Kardinal Kuhariq
ein Kommiss on gründet, ' -.

e dann versucht hat, Niled- ,gorle zu unrersucnen. 
,'

Wie erleben Sie
die Haltung der
Menschen gegenü.
ber dem Gesche.
hen?

Die Wissenschaft
kann die Erschei-
nungen nicht er-

i



während der Efscheinung ihre zwei Töch
ter und ihren l\,4ann. Sie rnöchte immer
bei der Gospa bleiben, se ist schon m
Himrnel

Wenn die Gospa wieder geht, weint
lvlirjana vor Trauer, weil sie w eder n die
W rklichke 1 dieser Welt zuruckkehren
M USS

Wie würden Sie das als Psychia-
tel deuten?

lch würde sagen, dass es ein wahrhaft -

ges Erlebnis st, das wir nicht haben, nur
die Seher Denn es ist ein besonderes
Charisma, eine besondere Gabe Interes-
sant ist aber der H nweis der Gospa. dass
sie sich für die l\y'esse entscheiden sol-
ten, wenn sie zwischen ihr und der hl.

lvlesse wählen müssten

Was ist der Unterschied
zu einer Halluzination?

Halluzinationen sind abnor-
male psychische Erscheinun-

gen und wenn jernand hallu-

zin ert, dann ist er krank. Aber ke n psy-
chisch Kranker eidet nur unter Ha luz na-
t onen sondern se ne ganze mentale und
psychische Slruktur jst gestört D e Hal u-
zination des Patienten ist nur e n Syrn-
prorr de L<rarhhe.L. aLch se'r -briges
Verhaltel rsl ricf r rarional. das heiß1, se r
Geist st verwrrt. Doch die Seher sind
normale Personen, die fünf l\,4inuten oder
länger, we lang dle Erschenung eben
dauert, in der Ekstase sind, sich sonst
aber ganz normal verhaten. lvan zum
Beispiel war im Jahr 1991 bei mir in St.
Joseph. und am Abend um 18.30 Uhr,
während er saß, spüde er, dass er die Er-
scheinung haben wird. Er stand auf, knie-
te sich neben der Couch nieder, begann
zu beten. machte eine Pause und ver-
brachte fünf l\,4inuten irn Gespräch mlt der
Gospa. Wi' l.rieten uns reben 'f n Was
soll man da sagen? En Bschof sagte
mir, dass die Gospa m Wesen Gottes
lebt. lst lvans Geist da vereint mt der
Gospa und mit Gott oder ist die Gospa
wirklich in rnein Zimmer gekommen? lch
wusste nrcht, was ich denken sollte

b



lst diese Gabe an die Seher vor.
ausbeslimmt oder könnte sie ie-
der erhalten?

lch glaube, das war die Wahl Gottes.
Als ich vor 27 Jahren Vicka kennen lern-
te. interessierte mich. was sie selber über
sich dachte, warum gerade sie erwählt
wurde. Sie antwortete mir: ,,Das haben
auch wir die Gospa gefragt und sie hat
geantwortet, dass sie nicht immer die
Besten wählt."

Die Gospa sagte damit, dass sie er-
wählt, wen sie will und nicht glaubt, dass
die Seher anders sind als andere. Und
soweit ich sie bis heute kenne, sind sie
normale und bescheidene Leute. Sie
glauben und man kann nichts Schlechtes
über sie sagen. Sie sind noch keine Heili-
gen, das soll Gott entscheiden. Aber in all
diesen Jahren blieben sie Personen, die
im Gleichgewicht waren, trotz allem, was
sie auf einen falschen Weg hätte bringen
können. Sie sind gereift, wobei die Gospa
ihr einziger l\y'entor war.

Haben Sie als Wissenschafter
eher beobachtet oder haben Sie
an das, was Sie gesehen haben,
geglaubt?

lch habe eher geglaubt. Das ist ein
großes Eingreifen Gottes. Theologen und
andere Leute, die diese übernatürlichen
Phänomene studied haben. meinen. dass
es etwas lvlonumentales, Unerklärliches
und eine wirklich große Gabe für das
kroatische Volk ist, die wir annehmen
sollten.

Albert Huber, der ein Buch über die
übernatürlichen Erscheinungen in der Kir-
che von Anfang an geschrieben hat, ver-
brachte einen N/onat in lvledjugorje und
als er sah, was dod geschieht, schrieb er
das Buch,,Zum Schutz von N/ledjugorje".
Seiner lvleinung nach geschieht dod et-
was, was zuvor nirgendwo geschehen ist,
seit Jesus Christus auf der Erde war
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Was sagen Sie über die Einstel.
lung der Kilche zu Erscheinun.
gen?

Die Kirche nimmt - soviel ich weiB - Er-
scheinungen an, aber ob man daran
glaubt, stellt sie den Gläubigen zur Wahl.
Einige Erscheinungen sind privat, sie
werden nicht verötfentlicht. Andere wer-
den verötfentlicht, wie in Lourdes oder in
Fatima, wo die Seher die Pflicht hatten,
die Botschaften zu verbreiten.

Sind die Erscheinungen Zeichen
der Zeit?

Die l\,4ehrheit glaubt, dass sie Zeichen
der Zeit sind, vor allem so häufige Er-
scheinungen wie in Medjugorje. Aus den
Botschaften der Gospa wissen wir, dass
sie auf so eine Weise zum lelzten lvlal er-
scheint und die l\4enschen zur Umkehr
einlädt. Sie sagt, dass Gott existiert und
dass ohne die Versöhnung des l\4en-
schen mit Gott der Mensch den Frieden
nicht in sich selber und auch nicht in der
Familie und in der Welt tinden wird. Wenn
wir sehen. was heute in der Welt ge-
schieht. weiß man. dass diese Botschaf-
ten ernst sind und man sie ernsthaft an-
nehmen muss.

Wäre die heutige Welt geistlich
ärmer, wenn es Mediugorje nicht
gäbe?

Sicher wäre sie ärmer, denn in l\iledju-
gorje waren bis heute 40 Millionen Besu-
cher. Wenn jeder von ihnen drei oder vier
Familienmitglieder hat, können wir an-
nehmen, dass 200 N/lillionen lvlenschen
mit N/ledjugorje in Kontakt gekommen
sind. Und wenn man weiB, wie viele Be-
kehrungen, wie viele Gnaden es gegeben
hat und wie viel Gutes durch l\y'edjugorje
gekommen ist, auf tausende und abertau-
sende Menschen, dann rst das sicher ein
unschätzbares Geschenk Gottes an die
Welt und an die Kirche.
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lvlirijana Soldo-Dragiöevii während der Erscheinung am 2.6.2009 in lMedjugorje



sich keine direkte
gorje hat, aber ein klarer Wegweiser des
geistigen Zustandes eines GroBteils des
europäischen Kontinents ist und sich in
Verbindung bringen lässt mit dem, was
lvlaria den Sehern bei der ersten Begeg-
nung an jenem historischen 25. Juni 1981
gesagt hat. Nach anfänglichem Unglau-
ben und Angst der Seher sagte Maria am
zweiten Tag, dass sie die Selige Jungfrau
Maria ist und dass sie gekommen ist, um
der Welt zu sagen, dass es Gott gibt,
dass Gott existiert. Europa seinerseits
aber erstickt immer mehr in einem unper-
sönlichen, amorphen Atheismus, Inditfe-
rentismus, Relativismus, es verleugnet
seine europäischen Wurzeln immer mehr.
Es gibt etwas wie den europäischen
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zu Medju- auf dem eurooäische Geist beruht.

Maria ist nach l\iledjugorje gekommen,
um diese Wahrheit hineinzusagen in die
damalige bleierne kommunistische Zeit,
in der Gott aus der Offentlichkeit verbannt
war und in der im damaligen Staatsgebil-
de fast zwei l\ilillionen l\ilenschen ein Par-
teibuch hatten, den Stempel und das Zei-
chen des apokalyptischen Tieres, ohne
das ein Aufstieg in der Gesellschatt oder
irgendeine Arbeit in heiklen Bereichen
des öffentlichen Lebens möglich war.

In so eine AtmosDhäre kommt l\ilaria
nach liledjugorje an die Trennlinie zwi-
schen dem Osten und dem Westen, an
die Trennlinie zweier entgegengesetzter
Blöcke, die im Scheinfrieden lebten und
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konnte. Sie wählte die Pfarre Medjugorje
aus, um zwei Weiten miteinander zu ver-
söhnen, um die Berliner lvlauer niederzu-
reißen und den Eisernen Vorhang zu be-
seitigen. Die Berliner Mauer liel nicht
durch die Gewalt der Waffen, sondern
durch Gebetsmärsche und Kerzen.

Ein ranghoher Otfizier des ostdeuf
schen Geheimdienstes sagte nach dem
Fall der lvlauer, dass sie mit allem ge-
rechnet hätten, nur nicht mit Kerzen und

Gebetsmärschen. Genau wie die lsraeli-
ten vor Jericho. 40 Jahre lrren des auser-
wählten Volkes durch die WÜste - 40
Jahre kommunistischer Wüste und Ver-
wüstung von Menschenseelen und -her-

zen - wat eine biblische Zeitspanne, da-

mit das die Freiheit, in
te Land kommt, damit Jericho - die
befestigte Stadt - fällt, nicht durch Kriegs-
gewalt und Watfen, sondern nach sie-
bentägigen Prozessionen und nachdem
die Trompeten der Freiheit erschallten.
40 Jahre und der Kommunismus ist gefal-
lenl Es kam der Tag der Freiheit dank
des Himmels, dank Maria und dank des
verstorbenen Papstes Johannes Paul ll.,
der der Anführer jener war, die sich nach
dem lvlorgen und dem Tag der Freiheit
sennten.

Dem Fall des Kommunismus und der
lvlauer jedoch folgte nicht die geistliche
Erneuerung, die wir erwartet hätten. Wir
dachten, dass die Menschen zu Gott ei-
len würden. Aber das geschah nicht. Und
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das ist sicher der Hauptgrund, warum
Maria so lange unter uns ist Sie hört
nicht auf, uns auf die Gefahren aufmerk-
sam zu machen, sie hört nicht auf, über
die Bekehrung, über die lvacht Satans,
über das Gebet und seine Wirkungen zu
sprechen. Heute sind wir sogar in eine
Krise gefallen, die fast ärger ist als die
bisherigen. Es scheint, dass sich wie in
einer Regel alle 20 Jahre die Augenblicke
der Wendepunkte in der l\.4enschheitsge-
schichte wiederholen. Denn kaum war
der Zweite Weltkrieg beendet, kam Ende
der 40er und Anfang der 50er Jahre des
vergangenen Jahrhunderts der Kalte
Krieg und die Koreakrise; dann das revo-
lutionäre Jahr 1968, dann 1989, und
dann 2009!

Die deutsche Hauptstadt Berlin blieb im
vergangenen Jahrhundert durch vieles in
Erinnerung. In diesen Tagen wird sie in
die Erinnerung eingehen, weil dort die
Aktion der Einführung des Religionsunter
richtes eine starke Niederlage erlebt hat.
Berlin ist seit langem eine rote Festung in
Deutschland, in vielem die gottloseste
Weltstadt. Heute ist es auch die lvletropo-
le des Kapitalismus, aber auch des prak-
tischen und theoretischen Atheismus. Dre
Aktion der Einführung des Religionsunter-
richtes in der Schule - oooulär als Pro -
Reli(gion) bezeichnet - forderte ein Refe-
rendum aller Bürger zu dieser Frage. Von
zweieinhalb lvlillionen Wahlberechtigten
beteiligten sich ca. 600.000. Aber auch
von denen, die sich am Referendum be-
teiligten. hat sich mehr als die Hälfte ge-
gen (l) den Religionsunterricht in der
Schule ausgesprochen. Das ist eine Nie-
derlage für den Glauben und für die Gläu-
bigenl Es ist eine Niederlage für das eu-
ropäische Bewusstsein von Gott und von
Jesus Christus.

Gott hat also noch einen Kampf bei den
Wahlurnen verloren. Gott wurde aus der
Schule vertrieben, Religion ist kein Unter-
richtsfach mehr. Die lvlenschen entschei-
den sich für die Ethik und Ahnliches. so
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als ob die Ethik aus einem luftleeren
Flaum käme. Die Ethik, beziehungsweise
die l\y'oral, haben die Wurzeln nicht in sich
selbst, sondern woanders, letztendlich in
Gott. Gott ist das Fundament und mit ei-
ner solchen Entscheidung entfernt sich
der Westen noch mehr von Gott und von
seinen christlichen Wurzeln. Der römi-
sche Philosoph und Staatsmann Seneca
- ein Stoiker und sehr tugendhafter
l\4ensch - hat die römische Aristokratie
erzogen. Kaiser Nero aber trieb ihn in
den Tod. Bevor er - wie auch Sokrates -
in den erzwungen-f reiwilligen Tod ging.
sagte er, dass er sein ganzes Leben lang
die Tugend angebetet hat und jetzt mit
leeren Händen vor der Ewigkeit steht.
Der l\,4ensch kann nicht die Tugend anbe-
ten. Die Tugend ist eine Abstraktion. Der
lviensch betet Gott an oder irgendeinen
handgemachten Götzen, ein ldol, aber
nicht irgendein Hauptwort.

Es gibt die Kardinaltugenden, die der
Mensch haben soll - Klugheit, N.4äßigung,
Tapferkeit und Gerechtigkeit -, aber es
gibt auch die christlichen Tugenden, von
denen die wichtigsten der cehorsam, die



Demul die lvlilde und die Barmherzigkeit
sind Die K[one s nd d]e theologischen
ruge^dP. C aLbe. Fo"rLrg L,rd I ebe
Al es gründet m Synergismus, das heißt
rn Zusarnrnenwirken zwischen Gott und
dem l,lenschen Ohne Gott haben dle Tu-
genden kein wahres Fundament

Heute begegnet uns ein unpersönli-
cher, amorpher Atheismus, dem man
schwer rgendwelche Umr sse zuordnen
kann Er rst dle Frucht enes N/assen -
und progressiven Säkularismus Re ati-
visrnus und Indiff e rentlsm us, wo der
l\,4ensch weder eine endgLltige Wahrheit
will, noch irgendelne Bifdung oder r-

^on/1,!6l.ha \/^'h.lo, r-' flh'l6 ö _ r
9c ru.,c,el
das zuruck, was der rnarxistische Ph lo
soph l\4arcuse schon vor langer Zet mlt
de.n WO.r vor .,ö TdiTcT< oTa pT I\,4a.1

schen" beschrleben hat, der von außen
bee nfusst wird. heutzutage besonders
von den 1\,4edien W r werden m t der Nie-
derlage der l\,4einungen konfrontert Der
Ph losoph Vattimo bezeichnet so etwas
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^r,r.h- ' 'n.l ^r^fi l^c n 6 - -'r
genössischen kritischen Geister behaup-
ten, dass die klassrschen Oberdenker

Platon und Aristoteles von Ep kur von
ihrem Thron gestürzt wurden, der ein Be
fürworter des Konsums und des Genus-
ses war

Wr snd Zeugen enes massven Ab-
falLs von der Klrche, eines Ablais. der
von außen kommt, aber nicht nur von
außen Es stimmt, dass de Schuldgen
des Abfals von Gott de falsche Moral.
die Abwe chungen und der Ze tgeist sjnd
abef der schwerwiegendere Abfa I st der
Abfal nnerha b der Kirche Er ist verur
sacht durch rrehren und lrrlehrer lhr
Geist und ihr Herz slnd weit entfernt vom
Geist Chr st und vorn Herzen der K rche
Vie e leben von der Kirche und n der K r-
.t-6 Lrrr ,rhÄ-pr no-o.l rt ö\p h6 K rche
dle s e ernährt Sie zerfressen wie Krebs
die Wunden des lebendigen Wesens der
Kirche, ndem se sich von der lahrtau-
senda ten Lehre und den Dogmen entfef-
nen.

lr e re so chel Sirual or w (r lvledjJ
gorle wie ein Kontrapunkt, ein Gegenpol
des mensch ichen Lebensweges. D eser
Ort ist aut der ganzen WeLt gerade durch
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die starke Gottesedahrung
und die starke Erfahrung
der Gnade, der Bekehrung
und des Entdeckens der
mit Asche bedeckten Sei-
ten des menschllchen Le-
bens bekannt und aner-
kannt. Es ist Über1lüssig
aufzuzählen, wieviele nach
der Edahrung von Medju-
gorje alles, was sie bis da-
hin lm Leben erreicht hat-
ten, verlassen haben und
dem armen und demÜtigen
Chr stus nachgefolgt snd
Viele haben ihr ganzes
Kapital verlassen und wur-
den im wahrsten Sinn des
Wortes buchstäbllch arm.
sie traten in die ärmsten
Gernelnschaften ein. die
wie Christus, der Bettler.
leben oder wie der Bettler
von Assisi, oder die ohne
irgendwas eben, die a
bis zum äußersten
sind, frei für Gott und für
d e l\,4enschen.

Hier in N,4edjugorje sjnd
alle erngeladen zur un-
trennbaren Einheit im Ge-
bet und beim Singen, zur
Elnheit der Liebe und des
Verstehens Tausende
Gebetsgruppen aul oer

N/ledjugorje entstanden.
Kein anderer [/]ariener
scheinungsorl hat so vlele
gesunde und gute Frlichte
in einer so ku7en Zell zul
Welt gebracht wie l\,4edju-

gorje, ob seine Gegner
das anerkennen wollen
oder ntcht

Der Himrnel hat hler dle
Erde berührt, er berührt
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das Menschenherz ständig. Die lvlutter
l\.4aria hat ihre Hände ihren Kindern ent-
gegengestreckt und die Kinder haben die-
se Hände innig ergriffen. Hier wird der
l\ilensch durch den Glauben und im Glau-
ben von Neuem ein vollwertiger l\,4ensch,
ausgerichtet und abhängig vom Himmel
und von Gott.

Die lvutter Maria ist hier bis zum Letz-
ten die Magd des Herrn, im Dienst des
Herrn und an seinen Kindern. Deshalb
zeigr sie sich den Sehern auch in einem
grauen Kleid, im Kleid einfacher l\y'ägde,
Dienerinnen, ja sogar Sklavinnen Grau
ist die Farbe des Dienens. Sie wendet
das'lch will nicht dienen Adams in ihr
'Mir geschehe', in ihr'Amen'zu Gott. Der
heutige amerikanische Präsident hat in
seinem Wahlhampf unzählige lvlale wie-
derholt'Yes. we can - Wir können es. ja,
wir können es." Was können wir? Wie
Gott sein, so wie das auch Adam dachte?
Wie Prometheus sein, der das Feuer vom
Himmel raubte und sich gegen die Götter
auflehnte, und der die ganze Ewigkeit
lang dafür bestraft wurde? Ein l\ilensch in
Auflehnung sein (Camus)? Was bringt die
Auflehnung letztendlich? Der Mensch in
seinem Stolz kann nur versuchen, einen
neuzeitlichen babylonischen Turm zu
bauen. Die l\ilenschheit baut ihn, aber es
fehlt der Segen. Die Menschen verstehen
einander nicht. In diesem Turm herrscht
völlige Verwirrung, denn nur wenrge ver-
stehen einander oder versuchen dieselbe
(gelernte) Sprache zu sprechen.

Wir sind Zeugen des Aufblühens des
Glaubens durch die Kraft der Ereiqnisse
in Medjugorje und ihrer Verbreitung auf
der Welt. Ein Glaube. der das Men-
schenherz erfasst, als Antwort auf den
Ruf Mariens. Ein Glaube, der sich im
Zeugnis, im öffentlichen Bekenntnis, in
der Anbetung und in der beharrlichen
Nachfolge Jesu offenbart. Gewöhnliche
Wone oder Deutungen können nicht den
Glauben bewirken. Der Glaube wird nur
in einem Herzen geboren, das auf die An-

regungen eines ergriffenen Herzens ant-
wortet. Dieses Herz ist zunächst das Herz
l\y'ariens, das Herz des Herrn Jesus, der
so viele Herzen ergrilfen hat. die jetzt
durch ihr Leben, durch ihr Verhalten und
durch ihr Zeugnis zeigen, wie sie der Herr
bis zum Letzten ergriffen und verändert
hat. Und sie können nicht schweigen, sie
müssen Zeugnis geben, welch große
Werke der Herr getan hat.

In N,4edjugorje lädt N/aria ständig zum
Gebet ein. Das Gebet verändert das
menschliche Herz, es verändert die um-
stände. Das Gebet kann auch den Lauf
der Welt verändern. Wenn jener kommu-
nistische l\,4achthaber sagte, dass sie mit
allem gerechnet hätten, nur nicht mit Ker-
zen und mit Gebetsmärschen, dann ist es
Zeit, dass wir genau das auch in unserem
Leben ernst nehmen. lvlaria lädt uns un-
aufhörlich dazu ein. Gerade durch das
Gebet und im Gebet wird der lvlensch zur
Person, wird er jemand, wird er wichtig in
den Augen Gottes, als Subjekt, das durch
das Gebet sich selbst und die Welt um
sich herum ändert. Das ist die größte Re-
volution, die lvlaria auch heute gerade
durch ihre Erscheinungen in Nledjugorje
verwirkllchen möchte. Der Herr Jesus
selbst hat tagsüber gearbeitet, Wunder
gewirkt, gepredigt, gelehrt und in der
Nacht gebetet. Lernen wir ein wenig von
den amerikanischen Indianern. Auch heu-
te ziehen sich ihre Hellseher vor jeder
großen Entscheidung die ganze Nacht
hindurch zum Gebet und zum Fasten auf
die heiligen Hügel zurück, um im Kontakt
mit dem Himmel zu sein. Maria hat in
N/ledjugorje nicht zufällig die Berge. die
man besteigen muss, auserwählt, damit
wir in der Stille der eigenen Einsamkeit
Gott und dem Himmel nahe sein können
lvlit ihrem Kommen bietet Maria der kran-
ken Welt die Arznei an. Es hegt an uns,
ihre Botschaft und ihr Angebot anzuneh-
men.
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Seher lvan Dragiöevii
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Der Anfang der Erscheinungen erzeugte in mir zunächst Furcht lch war von Natur aus

ein sehr zurückgezogenes Kind und schüchtern. l\,4it meinen 16 Jahren wusste ich zu die-

sem Zeitpunkt nichts über Erscheinungen. Bis zum 24 Juni 1981 hatte ich nie etwas über

lvlarienerscheinungen, über Lourdes oder Fatima gehört. lch hatte auch nichts darüber
gelesen, wobei ich zugeben muss, als Kind auch nicht g
stellte der Beginn der Erscheinungen für mich etwas völ

Er brachte viele Schwierigkeiten mit sich, zunächst mit
dass das nicht wahr sein kann, dass gerade uns die Gospa erscheint. Sie hatten natürlich

Angst vor dem Regime. Später wurde von Selten der kommunistischen lvlachthaber auf

un; Druck ausgeübt. Sie sahen in uns den großen Feind ihres Regimes wir mussten lei-

den, aber nichf nur wir: Die ganze Pfarre war großen Angriffen und Widerständen ausge-

setzt. Sie geschahen nicht nur durch den Staat, sondern auch durch die Kirche

Für mich persönlich war der erste Erscheinungstag sehr schwer. lch erinnere mich,

dass ich vor Angst davongelaufen bin und nicht an die Möglichkeit glaubte' dass ich die

Gospa gesehen habe. Erst am zweiten Tag, als wir uns der Gospa näherten und mit ihr

zu reden begannen, wurde mir leichter und die Angst verschwand - besonders, als sich

die Gospa ais Königin des Friedens vorstellte und sagte: ,,Liebe Kinder, ich komme zu

euch, weil mich meh Sohn schickt, um euch zu helfen " Die Gospa breitete ihre Hände

über uns aus und sagte weiter: ,,Liebe Kinder, der Friede muss zu herrschen beginnen,

zwischen den Menschien und Gott und zwischen den lvlenschen untereinander' Liebe Kin-

der, diese Welt befindet sich in einer großen Gefahr und es droht ihr die Selbstzer'
störung." Das also waren die ersten Worte, die uns die Gospa gesagt hat und die sie

durch uns der ganzen Menschheit überbringen wollte. An diesem zweiten Erscheinungs-

tag und später waren wir zu 1OO Prozent sicher, dass es die l\,4utter Maria ist.

lch möchte besonders betonen, dass ich am zweiten Erscheinungstag nicht mehr Angst
hatte und bereit war, in jedem Augenblick - so wie auch heute - mein Leben fÜr die

Gospa zu geben. Die damaligen Machthaber, egal welchen Druck sie auf uns' auf unsere

Eltein und unsere Familien ausübten, konnten uns nicht fertig machen, denn die Gospa

war die ganze Zeit über mit uns. Jetzt, nach 28 Jahren, kommen mir diese Bilder wie ein

Film in den Sinn. Sie werden in mir noch stärker, wenn ich die Erscheinung habe und

wenn mich die Gospa zu diesen ersten Tagen zurÜckfÜhrt. Das alles gibt mir von neuem

Kraft. damit ich auch weiterhin ein Instrument in ihren Händen sein kann, so, wie sie das

möchte.

ln all diesen Jahren habe ich von den Pilgern oft gehört, dass sich die Gospa immer

wieder wiederholt. Jedes l\4al gab ich zur Antwort, dass es keine Mutter auf dieser Welt
gibt, die ihre Kinder nicht unzählige Male ermahnen und anleiten würde, damit es die Kin'
öer begreifen und besser werden. So ist es auch mit unserer Mutter, der Gospa, die sich

oft wieAerholt, damit wir Kinder von ihr lernen. lch erlebe das auch selbst, dass ich man-

ches in diesen 28 Jahren tausende Male wiederholt habe und ntcht müde geworden bin

Die Welt, in der wir heute leben, ist wirklich sehr schwierig und verlangt von uns viel Die
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lvan Dragiöeviö mit seiner Famille am 24. Junl 2009 in l\ledlugorle nach der Erscheinung

Gospa möchte, dass wir große Schritte vorwärts machen, besonders im Bereich der Be-
kehrung, des Friedens und des Familiengebetes. Es ist sehr wichtig, ihrem Fluf zu folgen,
den sie vom Himmel her an uns richtet.

Die Pilger fragen mich weiters auch, warum die Gospa so oft kommt und was sie von
uns möchte, denn wir haben die Kirche, die Sakramente und die Bibel. Auf diese Frage
gibt uns die Gospa selbst Antwort; ,,Liebe Kinder, ihr habt sowohl die Kirche als auch die
Sakramente als auch die Bibel, aber ich frage euch, ob ihr all das lebt. Denn wenn ihr das
leben würdet, bräuchte ich überhaupt nicht mehr zu kommen." Deshalb müssen wir auf ei-
ne solche Frage immer antwonen: ,,Leben wir das, was wir schon haben?" Die Gospa
bringt uns nichts Neues und alles, was sie sagt, wissen wir aus dem Evangelium oder aus
der Tradition der Krrche. Aber wir leben es leider nicht Deshalb bleibt die Gospa bei uns,
um uns all das, was wir schon haben, noch mehr nahe zu bringen, es uns zu vereinfa-
chen, damit wir es zu leben beginnen, damit es uns und der ganzen Welt besser geht.

Am Ende möchte ich zuallererst diese Pfarre einladen, welche die Gospa auf besonde-
re Weise auserwählt hat, dass sie wirklich zu einem Zeichen wird, zu einem Licht für all
jene, die kommen. Und wenn die Familien die Pilger empfangen, sollen sie auch vor ih-
nen beten, damit die Pilger das nach Hause mitnehmen und es in ihren Familien ebenso
tun. Wir müssen ein lebendiges Zeichen sein. lch lade alle Menschen dieser Welt ein,
dem Ruf der l\4utter zu folgen und so zu leben, wie sie es uns lehrt. Besonders lade ich
die Jugend der Pfarre und der ganzen Welt ein, eine neue und lebendige Kraft der heuti-
gen Kirche zu sein, das Programm der Gospa anzunehmen und so zu einem lebendigen
Zeichen für die nächsten Generationen zu werden. So werden wir auf dem Gesicht der
Gospa immer Freude finden.

23



,, BEscHürzr M EDJ UG0RJ E! "
Die ersten Zeugen, welche die Slimme

der Gegenwart der Gospa in Medjugorie
überbracht haben, waren die sechs Se-
hel. Heute. nach 28 Jahren. erzählt uns
die Seherin Miriana von ihlen Erlahrun-
gen. Miliana Dragiöevi6-S0ld0 gehörl zu

den elslen Seherinnen. welche die
Gospa gesehen haben. Auf die Frage,
warum die Gospa gerade sie sowie lvan-
ka, Mariia, lvan, Jakov und diese Pfarre
erwähll hat und wie sie die elslen Tage
der Erscheinungen erlebl hat, antworlet
Miriana:

Wir haben die Gospa einmal getragt,
warum sie gerade uns ausgewählt hat,
denn wir waren wie alle anderen Kinder
im Dorf und haben uns durch nichts her-
vorgehoben. Die Gospa hat geantwortet:
,,Deshalb, weil ich euch brauche, so wie
ihr seid."

An jenem Tag, dem 24. Juni 1981 , kam
ich aus Sarajevo und lvanka aus lvlostar
und wir wollten alleine sein. Wir wollten
über einige Dinge reden, über die
lvlädchen in diesem Alter reden. Wir gin-
gen außerhalb des Dorfes unterhalb des
Berges. der heule Erscheinungsberg ge-
nannt wird. sDazieren. Als wir müde wur-
den. setzten wir uns auf einen Stein.
lvanka schaute in die Richtung zum Berg
hin und ich in die entgegengesetzte Rich-
tung. Plötzlich sagte sie: ,.1\4irjana, ich
glaube, dass die Gospa auf dem Berg
ist." Stellt euch vor, wie diese Nachricht
für mich war. lch erinnere mich, dass ich
in diesem lvloment ein wenig frech sagte:
,,Ja, sicher. Der Gospa ist langweilig und
so ist sie zu Dir und zu mir gekommen."
lch ließ sie auf diesem Platz zurück und
ging den Weg zurück ins Dorf. Als ich
aber zu den ersten Häusern kam, spürte
ich in mir einen so starken Ruf, ich muss-
te einfach zu lvanka zurückgehen. Als ich
bei ihr war, sagte sie:,,lch bitte Dich,

24

schau jetzt zum Berg hinauf." ln dem l\y'o-

ment sah ich eine Frau mit einem langen
grauen Kleid, die ein Kind auf dem Arm
trug. All das war sehr sonderbar. Denn
erstens ging damals niemand auf den
Berg, es gab keinen Weg so wie jetzt,
und dann: Wem wäre es eingefallen, über
die Dornen und Steine in einem langen
Kleid mit einem Kind auf dem Arm auf
den Berg zu gehen?

In dem Augenblick, als ich zur Gospa
hinschaute, spürte ich alle Emotionen, die
in einem lvlenschen möglich sind:
Schwäche, Angst, Unverständnis, Schön-
heit, Liebe usw. All das war wie eine Ver-
wirrung, aber unter all diesen Emotionen
übeMog eine: ,Lauf weg!' Und ich liet da-
von. Als ich nach Hause kam, sagte ich
zu meiner Großmutter, dass ich die
Gospa gesehen habe. Sie antwortete
ganz ruhig: ,,Mein Kind, nimm den Rosen-
kranz und bete zu Gott, und lass die
Gospa im Himmel, wo sie ist."

Die Nacht verbrachte ich im Gebet und
im Grübeln und es kam der Morgen. lch
stand auf und half meinen Onkeln im
Haus und auf den Feldern, so wie jeden
Tag. An dem Tag traf ich keinen der Se-
her. Als die Zeit der Erscheinung kam,
war in mir wieder ein innerer Ruf, dass
ich auf den Berg gehen soll. lch sagte
das meinen Onkeln und sie gingen mit
mir, um aul mich aufzupassen, damit mir
nichts passiert. Als wir zum Berg kamen,
war schon das halbe Dorf versammelt.
Alle Seher waren schon gemeinsam mit
einigen Leuten da. Wir sechs sahen
plötzlich die Gospa auf dem gleichen
Platz, nur ohne Kind auf dem Arm. Das
heißt: An jenem 25. Juni 1981 näherten
wir uns der Gospa zum ersten Mal und
unsere täglichen Erscheinungen began-
nen. Die Gospa stellte sich uns vor und
sagte: ,,Meine Kinder, habt keine Angst,
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ich bin die Königin des Friedens."

In jenen ersten Tagen zeigte uns die
Gospa viele Wunder, die auch alle Dorf-
bewohner und Prlger, die kamen, sehen
konnten. Wir mussten uns also nicht
bemühen, unseren Eltern und Nacnoarn
zu erklären, dass die Gospa erscheint.
Sehr schnell kam auch die Polizei mit
Hunden und umzingelte den ganzen Berg
und begann, uns und die Dorfbewohner
zu vedolgen. Die Dorfbewohner glaubten
uns und versteckten uns. So hatten wir
die Erscheinung jeden Tag woanders.

Zu Beginn der Erscheinungen war es
verboten, den Namen l\,4edjugorje auch
nur zu erwähnen. Trotzdem hat man ihn
bis heute aul der ganzen Welt gehört,
man kann sagen, in jedem Winkel dieser
Erdkugel.

Während all dieser Jahre der Begeg-
nungen mit der Gospa gab es für mich
noch eine andere sehr wichtige Begeg-
nung, und zwar meine persönliche Be-
gegnung mit dem Papst Johannes Paul ll.
lch kam mit einer Pilgergruppe in den Va-
tikan; bei uns war ein italienischer Prie-
ster. Nach der hl. lvlesse segnete uns der
Papst - so auch mich. Dann ging er wei-
ter, an mir vorbei. In dem l\,4oment sagte
unser Priester zum hl. Vater: ,,Das ist l\y'ir-
jana, die Seherin von l\,4edju90rje." Der
Papst kam wieder zurück, segnete mich
noch einmal und ging weg. Es dauerte
nicht lange, da kar ein Brief, in dem ge-
schrieben stand, dass wir nach Castel
Gandolfo kommen sollen, wo der Papst
mich alleine empfangen und mit mir re-
den werde. Wir trafen uns zum vereinbar-
ten Zeitpunkt und er sagte mir Folgendes:
,,Wenn ich nicht Papst wäre, wäre ich
schon längst nach lvledjugorje gekom-
men. lch weiß um alles, was dort ge-
schieht und folge dem Weg, zu dem uns
die Gospa einlädt. Zum Schluss sagte er
zu mir: ..Beschützt N,4edjugorjel l\,4edjugor-

je ist die Hoffnung für die ganze Welt."
Während wir redeten, schaute ich ihm die
ganze Zeil über in die Augen. Diese seine
Augen hinterließen in mir bis heute einen
besonderen Eindruck, einen unauslösch-
baren Stempel, denn in seinen Augen
sah ich das Gleiche wie in den Augen der
Gospa: diese Liebe, diese Zänlichkeit,
drese Ehrlichkeit, dieses gewisse Göttli-
che.

lch möchte noch eine andere wichtige
Sache besonders betonen, und zwar,
dass wir eine erwählte Pfarre sind, dass
uns Gott auf eine besondere Weise be-
schenkt hat, indem er die Mutter Maria
gesandt hat, die so viele Jahre mit uns
ist. Für dieses ceschenk können wir Gott
nie genug danken. Versuchen wir des-
halb, wenigstens fünf l\ilinuten aus ehrli-
chem Herzen zur Gospa und für ihre An-
liegen zu beten. So werden wir alle ihre
Zeugen werden, Verkünder und Friedens-
träger für diese Welt.
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In Medjugorje wurde am 25. Juni 2009 der 28. lahrestag
der Erscheinungen der Cottesmutter feierlich begangen. Zahl-
reiche Pilcer aus nllen fünf Kontinenten waren im Gebet ver-
eint. Schon am Mittwoch in den Abendstunden strömtcn die
Pilger in Kolonnen herbei. Fußgeher pilgcrtcn aus der Herze-
gowina, aus Bosnien und aus Kroatien. Vereinzelt kamen
auch Fußwallfahrer aus andcrcn Ländern EuroDas. Viele
stimnrten sich sofort in die Gebctc det Vigilieier ein, welche
die ganze Nacht hindurch andauerte. Beichtgelegenheit gab
es schon am frühen Morgcn ab 5 Uhr. Die heiligen Messcn
wurden in dcr Pfarrkirche ln 5, 6,7 ,8, 9, 1 1 und um 16 Uhr
in kroatischer Sprache gefeiert. Das allabendliche Gebetspro-
gramm begann beim Außenaltar hinter der Kirche um 1B Uhr
mit dem Rosenkranzgebet. Der feierliche Hauptgottesdienst
begann um 19 Uhr. Paler Svetozar Kralieviö war Hauptzele-
brant. Obwohl es während des Rosenkranzes und während
der hl. Messe andauernd geregnet hat, verharrten die teil-
nehmenden Pilger in Ruhe und Würde. Das ganze Programm
wurde in die wichtigsten Sprachen der welt simultan über-
setzt. Ab 22 Uhr begann die Anbctung, die bis 7 Uhr morgens
dauerte.
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Patel simun, heuer feiern wir
2s Jahre ErscheinunEen der
Gospa in Mediugorie. Sie sind als
Priester in vielem mit diesem
Gnadenort verbunden. was kön'
nen Sie uns über die Gospa und
ihre ErscheinunEen sagen?

Wir s nd Gott und der Gospa dankbar,
weil sie so viele Jahre n unserer Heimat
und n unserem Volk lebendig gegenwar-
tg lst Wir freuen uns, dass durch Medju-
gorje aul der ganzen We t die Botschat
ten des Friedens, des G aubens, der Lie-
be und des Lebens verbre tet werden

Mit lvledlugorje llin ich auch verbunden.
weil l\,4edjugorje meine Heimatreglon ist.
lch wurde n Gradac geboren, das 50 krn

nordwest ich von l\,4edjugorje liegt Als die
Erschernungen begannen, war das fÜr

m ch bildlich gesprochen wie ein Vu kan-
ausbruch. Diesen Ausbruch des Glau-
bens und des Friedens hat man blel den
ZeJgflssel oer Se\e'u1d d"'P lger. die
d esen Ort besuchlen, sofort gesehen.

Am Anfang habe ich natürljch auch al-
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les mlt Vorscht beobachtet, denn ch brn

nicht le chtgläubig Die Erscheinungen
der Gospa n der Klrchengeschichte wa-
ren m r nicht unbekannt; ich wusste, dass
s e möglich sind, wenn Gott und d e
Oospa es wolle't rc" war darals. so wie
auch heute, Pfarrer n Frohn eiten bei
Graz P S avko Barbar c, der dama s sei-
ne Doktofarbeit schreb, war bei mr Wir
ilte essefier Lrs oeioe lür die treignis-
se in N,4edjugorje, und so habe ich e nfach
P. Jozo Zovko, oen da'naltgen Plarte .

angerufen, der uns sagte:.,Liebe l\,4itbrü-

oer, es st wie 7v Zet Johal^es des
Täufers Die Seher sind die Zeugen des
Glaubens, und das Volk bekehrt sich m-
mer mehr '

Schon am zweiten Tag der Erscheinun-
gen karen v ele l\,4erscl-en aus dF\n pnr-

fe"'lte5len leler des dan'al gen Slaaleb
JLgoslawen. J'n /J e.fal^ren. wds i'l
N,4edjugorje geschieht Die Kinder be-
zeuglen nur, die Gospa zu sehen, mlt lhr
zu sprechen und lhre Botschaften zu
uberbringen Seit damals und bis heute
tun das die Seher, und l\,4edjugorje wuchs



von Tag zu Tag. Die Botschaften des
Friedens werden heute in allen Weltspra-
chen verbreitet.

lch habe mich damals besonders dafür
interessiert, ob das alles im Einklang mit
dem 2. Vatikanischen Konzil sleht, das
für mich das Fundament der Kirchenlehre
und meiner theologischen Ausbildung
darstellt. So habe ich in den lviedien, die
darüber schrieben und es beurteilten, al-
les mitverfolgt lch habe nichts Negatives
gesehen. Alles. was in lvledtugorje ge-
schieht, ist in Einheit mit der algemeinen
Kirchenlehre und der N,4oral

Wie haben aut Sie persönlich
die lntormationen aus den Medi-
en gewirkt? Hatten Sie den
wunsch, dorthin zu tahren und
bei den Erscheinungen dabei zu
sein?

Von den Informationen, die mich er
reichten, konnte ich nicht gleich alle an-
nehmen, denn wie gesagt, ich bin nicht
leichtgläubig, besonders da es um etwas
Übernatürliches ging, das man sehr
schwer beweisen kann. lch interessierte
mich natürlich sofort datÜr, was gut aus-
gebrldete Theologen darÜber dachten.
Genauso interessierte ich mich für diese
Kinder, die behaupteten, die Muttergottes
zu sehen lch wollte wissen, wer sie sind
und was an ihnen besonders st, warum
sie Gott erwählt hat. Die Begegnung und
das Gespräch mit ihnen waren für mich
sehr beeindruckend, denn rch erkannte,
dass es sehr einfache Klnder sind, die
nicht krank sind und über irgendwelche
Halluzinationen reden. Gott Selbst und
die Gospa hatten sre für sich auserwählt,
damit sie auf besondere Weise ihre Zeu-
gen in der heutigen Welt sind. Bald be-
kam ich auch verschiedene Kassetten,
auf denen ihre Gespräche mit verschie-
denen Wissenschaftern aufgenommen
waren. Es war beeindruckend, wie diese
kleinen Kinder sehr konkrete Antworten
auf die kreuz und quer gehenden Fragen

gaben, die auch ältere, gebildetere Leute
verwirrt hätten. Das passierte ihnen nicht,
und das war für mich ein noch größeres
Zeichen dafür, dass die Kinder nicht lü-
gen und nur das bezeugen, was sie se-
hen und was rhnen die Gospa gibt: die
Botschatten des Glaubens und des Frie-
dens.

Am 3. September 1994 war rch zufällig
in N/ledjugorje Dieser Tag war der Ge-
burtstag von Vicka. Zu diesem Anlass
war ein ganzer Autobus voll Journaltsten
von verschiedenen Zeitschrittenhäusern
aus Mailand und Umgebung gekommen,
um zu berichten, was in l\y'edjugorje ge-
schieht. Sie fuhren zuerst nach l\4ostar
und gingen zu Bischof Peric. Nach die-
sem Gespräch wollten die Journalisten
gar nicht mehr weitedahren. denn das.
was ihnen der Bischof gesagt hatte,
genügle ihnen. Da geschah ein kleines
Wunder, denn es war eine einzige Frau
dabei, und die sagter ,,Wenn lhr schon
über Medjugorje schreiben wollt: Wie
könnt lhr schreiben. wenn lhr N,4edjugorje
überhaupt nicht gesehen habt?" Und sie
redete ihnen zu, den Ort zu besuchen
und sich mit eigenen Augen zu überzeu-
gen, was dort geschieht. So brachen sie
nach lvledjugorje auf, wo sie mit Vicka
sprachen lch war damals bei diesen Ge-
sprächen dabei und hörte zu, wie sie ih-
nen aul die vielen Fragen Antwort gab.
Die Journalisten waren daraufhin total
überrascht von dem, was hier geschah,
und wie verschieden es zu dem war, was
ihnen Bischof Peric erzählt hatte.

Wir Menschen kdnnen darin viele klei-
ne Wunder sehen. Wer diese verneint, ist
blind. Denn hier muss man nicht jahre-
lang nach Beweisen forschen und sie un-
tersuchen. Hrer ist die Hand Gottes durch
die Gospa so offensichtlich am Werk,
dass wir nicht fragen brauchen, ob es
wahr isl oder nicht. Wir müssen uns fra-
gen, ob wir dre Wahrheit annehmen oder
aus irgendwelchen Gründen ignorieren
wollen.
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Pater simun, sie haben eines
Tages beschlossen, zu Fuß nach
Medjugorje zu pilgern. Wie kamen
Sie darauf? War das ein besonde.
res Gelöbnis?

Ja, das war meine erste Fußwallfahrt:
von Frohnleiten nach l\,4edjugorje Es war
gleichzeitig ein sehr wichtiges Gelöbnrs,
das ich einlösen wollte. Denn ich hatte
versprochen, wenn der Krieg in Kroatien
und in Bosnien-Herzegowina zu Ende ist,
zu Fu(3 zur Königin des Friedens nach
Medjugorje zu pilgern Diese Fußwallfahrt
war schließlich auch ein Anstoß für alle
meine anderen, und das waren nicht we-
nige. Bis zum heutigen Tag bin ich
'10.000 km zu Fuß gegangen. lch war in
fast allen europäischen Wallfahrtsorten
und auch im Hl. Land, denn ich wollte
Medjugorje mit allen heutigen Wallfahns-
orten verbinden.

Zu meiner ersten Fußwallfahrt brach
ich am Fest Maria Himmelfahrt 1996 auf.

ein Jahr Befrei-
Da-

mit konnte man zum ersten Mal wieder
direkt nach Medjugorje pilgern, ohne we-
gen der vom Krieg erfassten Gebiete auf
Umwegen gehen zu müssen. lch rechne-
te damit. lür diese 800-900 km drei Wo-
chen zu brauchen, von lvlaria Himmel-
fahrt bis lvlaria Geburt. Aber ich bewältig-
te diese Strecke in nur zwei Wochen. Es
war für mich eine besondere Edahrung,
die mich auch für die weiteren FuBwall-
fahrten, bis zu meiner letzten, inspirierte,
die über Tarsus, dem Geburtsort des hl.
Paulus, bis Jerusalem führte.

Was haben Sie in den anderen
großen Marienwallfahrtsorten er-
fahren?

Nach N/ledjugorje habe ich die größten
marianischen Heiligtümer Lourdes und
Fatima besucht. lch erinnere mich gut,
dass beim Ortseingang in Lourdes mir mit
Tränen in den Augen der Gedanke kaml
Wegen solcher Orte wie Lourdes, Fatima
und N/edjugorje ist die Zukunft und der
Bestand unserer Erde garantiert. Gäbe
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es solche Orte und die Gospa nicht, wer
weiß, wie und in welche Richtung sich
diese Welt entwickelt hätte. Die Gospa ist
eine Mutter, die uns retten möchte. Sie ist
die l\iliterlöserin und sie möchte uns um
jeden Preis zu ihrem Sohn und zum
himmlischen Vater führen.

Wie erleben Sie diese Zeit, in
der wir leben? Aut der einen Sei-
te gibt es einen großen Kampf,
damit der Friede hergestellt wird,
und auf del anderen Seite eine
große Selbstzerstörung durch
verschiedene kleine Kriege. Was
meinen Sie dazü?

Die Gospa als sorgsame Mutter ver-
sucht seit 28 Jahren besonders durch
Medjugorje die l\4enschen zum Frieden,
zur Versöhnung und zu all jenen Werten
anzuspornen, welche die heutige Welt
besonders braucht, zu einem gesunden
Leben in den Familien und auf der

Zeit des materialistischen Atheismus be-
zeichnen. Wenn man weiß, dass dieser
ZeiI eine ZetI des theoretischen Materia-
lismus vorangegangen ist, welche die
Fundamente des Glaubens ins Wanken
gebracht und zerstört hat, dann kann
man mit Sicherheit sagen, dass dieser
materialistische Atheismus alle menschli-
chen Werte, die noch positiv waren, hätte
zerstören können, wären da nicht die
Gospa und ihre Sorge als Nilutter, die
über ihren Kindern wacht. In dieser Zeit,
die fast länger als ein Jahrhundert gedau-
ert hat, wurde der Glaube systematisch
zugrunde gerichtet. In der heutigen Welt
ist er so wertlos geworden, dass sich die
Frage des Uberlebens nicht nur beim
Glauben, sondern auch bei der Mensch-
heit stellt.

Was die Kriege betritft, gibt es einige
Zeichen, dass die Menschen den Frieden
wünschen und wollen und er auch in vie-
em Natürlich wirken die Kräfte

ganzen We t



nicht die Aus'naße e:nes Weltkrieges hat-
te, aber für Kroatien und Bosnien-Herze-
gowina schlimmer war als jeder WelF
krieg, weil er ein richtig brudermörderi-
scher Krieg war.

Medjugorje spielte dabei eine große
Rolle. l\,4edjugorje bildete den Kreuzungs-
punkt verschiedener Kulturen und Zivili-
sationen. Durch N,4edjugorje konnten wir
verschiedene Zeichen sehen, vor allem,
dass es eine Oase des Friedens blieb,
obwohl überall in der Nähe Krieg war. Dre
Versuche, [,4edjugorie zu bombardieren,
mrsslangen. Denn der Mann, der die
Bombe auf die Krrche von N,4edjugorje
werfen sollte, bekam in seinem Inneren
den Anruf, es nicf't zu tun. Das war ein
starkes Zeichen: Die Gospa bringt den
Frieden nach L4edjugorje und wünscht,
dass sich der Friede von dort aus in der
ganzen Welt ausbreitet. Damit sich diese
Ausbreitung verwirklicht, müssen wir bei
den Angeboten des Friedens, die von
Gott kommen, mitarbeiten. Der Mensch
ist zur Umkehr und zur Veränderung
fährg, aber er ist nicht zur Gänze bereit
dazu. Denn von der Fähigkeit bis zur Be-
reitschaft bedarf es einen sehr großen
Schritt, der aber mit gutem Willen sicher
gemacht werden kann, worauf wir auch
hotfen Und sicher wurde deshalb der
Aufruf des Himmels und die Geduld mit
uns l\.4enschen verlängert Gott ist trotz
allem barmherzig und geduldig und letzt-
endlrch hoffen und glauben wrr. dass das
Gute stärker sein wird als das Böse.

Sie glauben, dass es der Gospa
gelingen wird, die Menschheit vol
dem großen Untergang zu be-
schützen, in den sie sich kopflos
hineinbegibt?

ln diesen 28 Jahren der Erscheinungen
der Gospa in N/ledjugorje sreht man, wie
viele Schritte zum Guten hin auf der
ganzen Welt gemacht worden sind. All je-
ne, die in Medjugorje waren, begannen
anders zu leben. aber nicht nur sie sel-
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ber, sondern sie haben auch die anderen
um sich herum versammelt und wurden
für sie zu lebendigen Zeugen, wie es
auch die Gospa sagt: ,.Seid mei're ausge-
breiteten Hände für diese Welt. Nur ein
paar Beispiele für das, was in und außer-
halb der Kirche geschehen ist, sind die
vielen neu gegründeten Gebetsgruppen.
viele neu entstandene Gemeinschalten
und die vielen gerstlichen und körperli-
chen Heilungen, die geschehen sind. Wir
sehen auch viele. die durch L4edjugorie
über Nacht ihr Leben vollig veränden ha-
ben. Viele Priesterberutungen in Oster-
reich sind durch l\,4edjugorje gewachsen.
Diese Pr.ester beleugen selber. dass sie
ohne lvledjugorje nie Pnester geworden
wären. Das alles und noch vrel mehr ist
von der Gospa ausgegangen, sie steht im
Zentrum als lvlutter und Erziehern ihrer
Kinder. So stellt l,4edjugorje eine große
Hoffnung für uns alle dar.

Aus Medjugorje, Lourdes und Fatima
strahlt eine starke positive Kraft, die auf
unsere Gesellschaft sicher einen großen
Einfluss hat. Aber bei all dem ist unsere
lvlitarbeit wichtig, denn auch die Gospa
sagt selber: ,,Liebe Krnderl lch brauche
eure Gebete, damit Gott in euch allen
verherrlicht werde."

Schlreß|ch möchte ich noch die
wichtige Tatsache hervorheben, dass
N,4edjugorje eine Gnadenzeii bedeutet
Jnd wir Gott und der Gospa dankbar sein
müssen, in dieser Zeit leben zu dürfen.
Es ist sehr traurig, wenn wrr uns den un-
wichtigen Dingen dieser Welt zuwenden
und uns dem Programm, zu dem uns die
Gospa einlädt, nicht anschließen. Sie ist
schon 28 Jahre hier und ich möchte ihr
sagen: ,,Danke, liebe l\y'utter, für diese 28
Jahre der Erscheinungen und für all das,
was du als unsere Fürsprechenn bei Gott
für uns tust!"

(Das Gespräch lührte vd)



29 koreanische Gläubige im
Aller von neun bis achlundsieb-
ziq Jahren sind mit ihrem Prie-
ster Agnello Woonseok Choi am
Samslaq, dem 27. Juni 2009,
anlässlich des 28. Jahrestages
der Erscheinungen der Gottes-
mutler in Medjugorje aul den
Xnien den Kreuzberg hinaul qe-
ganqen. Don Agnello Choi war
vorher schon sechsmal in Med-
iugorje, das ielzige siebente
Mal kam er mil einem beson-
deren Gebetsanliegen:,,Für
den Frieden aul der Halbinsel
Korea, die schwere politische
Erschütterungen durchmacht".
Die Pilgergruppe benötigte
volle sechs Slunden, um den
Berg zu erklimmen, bis sie
endlich am Krizevac (520 m)
angekommen sind. Schweißge-
badet und opfervoll, aber ohne
nennenswene verlelzungen
und Schrammen kamen sie vor
dem Kreuz an und priesen in
Dankbarkeil Jesus Christus,
den Retter und Erlöser des
Menschengeschlechts.

Don Aqnello Woonseok Choi
schaule am Tag daraul in der
lröhlichen Atmosphäre seiner
Pilgergruppe erneuerl und

Aur orru Krulrru orru
kraltvoll aus. Er betonte, dass
dieser schmerzvolle Aulstieg
aul den Knien nicht der erste
war, und so Gott will, auch
nicht der letzte sein wird. Auf
diese Weise, so erklärte der
Priesler, wird es auch den Pil-
qern bewussl, dass das kein re-
ligiöser Tourismus ist, sondern
eine Pilgerreise. Er plant, auch
weilerhin in dieser Art dankbar
zur Gospa zu pilqern.

KnruzsrRc HINAUF
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Schon während seines Studiums der
Medizin besuchte Johannes MikI
1983 Mediuqorie. Mittlerweite ist er
ein erfahrönär ünd erfolgreicher Kar-
dioloqe auf der 4. medizinischen Ab-
teituÄq des Krankenhauses Hietzing
in Wiän. Seine Speziatgebiete sind
seit Jahren die H erzkathete ru nte rs u-
chungen und Stent-Implantationen'

Beim ersten Besuch im Jahre
1983 komDonierte er das

Lied ..GOSPA MAJKA M0-
JA", das mittterweile
das weltweit bekannte-
ste Medj ugorje-Li ed
ist. Für unser Heft
schrieb Dr. Johannes
Mikt einen Bericht
über seine erste Pilger-

fahrt nach Medjugorje
und die Geschichte der

Entstehung dieses wunder-
schönen Liedes.



Als Kärntner SLowene bin ich rnit den katho
lischen Glauben aufgewachsen und hatte seit
frühester Kindheit eine starke Bezehung zur
l\,4uttergottes l\,4ar enleder und besonders das
Gebet,,O gospa moja, o mat moja (Oh meine
Gospa. oh meine l\,4utter) ziehen sich wie e n ro-
ter Faden durch mein Leben

Während meiner Zeit als Student spielte nicht
nur de l\ledizin, sondern auch das geistlche Le-
ben eine große Rolle. Gerne nsames Gebei, Ge-
sang und lvledltatlon mit Freunden waren m r sehT
wichtig Es war eine kreative Zeit, n der ich Gitarre
sp elen lernte und mit Liedern rrnprov s erte

Ende 1982 fiel mjr das erste Buch übef Medjugorle in
die Hände und rnein alter Schulfreund Dr l\,4ax Domej kam
ganz berührt von se ner ersten Pi gerfahrt aus Medjugorje
zurück Eine große Sehnsucht, diesen Ort kennen zu ler-
nen, erfasste uns So beschlossen wir mit Dr Chrstan
Steizer und Dipl.lng lgnaz Domej, inr l\,4ärz 1983 nach
[/edjugorje zu fahren.

Die Vorfreude war groß, der Himme so nah Intu trv
ahnte ich, dass wir uns dort ganz besonders der An-
lletung hingeben würden. Es wäre schön, zu die-
sem Anlass ein Lied zu hatlen, ein einfaches
L ed an die Gospa

Am Abend vor unserer ersten Fahrt nach
N/ledjugorje flossen Gebet und

Gesang inelnander.,,Gospa
majka moja, Kraljica m ra
. Gospa, meine l,4utter,
Friedenskön ginl" Ich im
provisierte rnit verschle-

denen l\,4elodien, eine da-
von, die en kreativer

Freund (Dr Hans Kaufmann)

Gospa majka moja
Kraljica Mira,
Gospa majka moja
Kraljica mira,

Gospa majka moja,
Gospa majka

Gospa majka

geschrieben hatte, passte. Rasch war das
Lied zu Paper gebracht, denn de Rese
sland vor der Tür Als wir zwei Tage sparer
in Medjugorje eintrafen, war gerade die h
lvlesse zu Ende Wlr rneldeten uns rr a ten
Pfarrhof bel Schwester Janja. die uns gle ch
den Familien der ,,Vas lje" (Grge, Vate und
l\,4 ljenko) zuteilte. Dort wurden w r wärmstens
begrLlßt, und schon marschierten wir mit die-
sen wunderbaren l\,4enschen unter bloßern
Sternenhimrnel auf der unbeleuchteten StraBe
von der Kirche ln Flichtung Krizevac - Inks und
rechts nur Weinberge und a te Steinmauern.

moia tj,
moja i

Gospa majka m ti.



In der WohnkLiche von [,4iljenko tand
schließich die Uraufführung des Liedes

,,Gospa majka moja" statt Alle waren von
unserern Gesang berührt; in der Folge
dudten wir auch eine l\,4esse mitgestalten
und das Lied fand selnen Weg in die Her-
zen der Prlger nach l\,4edjugor e aus der
ganzen welt.

Wir waren überwältigt von der Fülle der
Gnaden und vor allern vom lebendigen
Glauben dieser Pfarre. Dle l\,4enschen

strahlten wie die ersten Christen. Es gab
noch kaum Pilger, so durften wir mehr-
mals in der Sakristei bei den Erscheinun-
gen dabei serr Das Boserkranzgebel
war mir seit Kindheit vertraut, aber erst in
l\4edjugorje fand ich eine lebendige Be-
ziehung dazu. Es floss wie von selbst
dufch rnein Herz.

Oft gingen wir damals auch mit den iun-
gen Seherinnen Jelena und l,4arijana so"
wle deren Freundin Andrijana und der
kleinen Anita auf den Krizevac, urn dort
vor dem Kreuz zu beten und zu slngen.

3B

lch trug Anita - heute Rechtsanwätin n

Siroki Brijeg den Berg hinauf. Vor dem
Kreu/ larren Je.ena Lnd lvlalijana ihre Er
scheinungen von l\,4aria und Jesus Je-
lena übermittelte Botschaften, die ich si-
multan für meine Freunde Übersetzen
durfte. Die Zeit stand still an einem Ort,
wo Himmel und Erde sich berÜhren

Eines sonnigen Nachmittages - Chrlsti'
an und lgnaz waren gerade jn l\4ostar -
gingen wir mit den Kindern weder vom
Krzevac herunter, erfüllt von der Freude
des Gebetes Da wurden wir neben der
ersten Kreuzwegstation von Poliz sten
aufgehaLten und befragt

Damals stand das Regime dem wach-
senden Pilgerort noch seh' feind icl' ge-
genüber.,,Reisepass! Wo wohnen Sie?
Die N,4eldepapiere, bittel" Wir hatten kej-
ne, wollten auch unsere Famlien ncht
verraten, also behaupteten wir, wir hätten
im Freien geschlafen.

So erfolgte die erste Verhaftung von
P lgern in N.4edjugorje.



Sofort wurden wir zum Verhör auf das
Polizeikommissariat in Citluk gebracht.

lm Schnellverfahren wurde die Sache
erledigt: Es kam ein Stempel in den Pass:
Landesverweis binnen 24 Stunden, Ein-
reiseverbot für drei Jahre.

So bedrohlich die ganze Aktion war, so
Dräsent war für mich die Gospa in dem
trostlosen Polizeizimmer. Die Atmosphä-
re war sehr intensiv, ich fühlte mich ge-
borgen wie bei der Erscheinung in der
Sakristei -,,Gospa majka moja".

Am Abend wurden wir aul lreien Fuß
gesetzt, konnten aber nicht mehr zu un-
seren Familien zurück. So mussten wir im
Hotel in Citluk übernachten. lch machte
kein Auge zu, spürte die ganze Nacht le-
bendige Ströme des Gebetes durch mich
fließen. Am nächsten Tag hörte ich, dass
die Kinder geweint und die ganze Nacht
für uns gebetet hatten, denn,die Polizei
hat unseren lvan verhattet".

Am nächsten Morgen fuhren wir
nochmals zur Kirche, wo alle aufatmeten,

als sie uns wieder sahen. Auf Schleich-
wegen flüchteten wir dann über Capljina
und fuhren reich beschenkt nach Hause.

Die Zeit danach litt ich unter einem
großen Trennungsschmerz, denn lch
konnte meine Freunde nicht auf den Pil-
gerfahrten begleiten. Durch Intervention
eines befreundeten Diplomaten (Dr.Va-
lentin Inzko - nun internationaler Bosni-
enbeauftragter) kam eineinhalb Jahre
später am Tag meiner Promotion der An-
ruf aus Belgrad, dass ich wieder zur
Gospa fahren darf. Ein Geschenk, für das
ich unendlich dankbar bin.

ln der Zwischenzeit war ich schon viele
Male in Medjugorje. lch staune, was die
Gospa aus ihrem Lied gemacht hat. Auf
mehrfache Aufforderung von Miljenkova-
silj habe ich nun endlich die Zeit gefun-
den, die Geschichte dieses Liedes zu do-
kumentieren. Es ist die Geschichte einer
Erfahrung der Liebe Gottes und der Got-
tesmutter, die uns immer begleitet.

Gospa, ich danke dir für deine mütterli-
che Liebe!

Die jährtiche Erscheinung von Ivanka lvankovi€-Etez
am 25. Juni 2009 in Medjugorje

Die Seherin Ivanka Ivankovi€-Elez hatte
ihre regelmäßige jährliche Erscheinung am
25. Juni 2009. Bei der letzten täglichen
Erscheinung am 7. Mai 1985 vertraute die
Muttergottes Ivanka das zehnte und letzte
Geheimnis an.Sie sagte, dass sie während
ihres ganzen Lebens einma[ im Jahr eine
Erscheinung haben wird und dies zum Jah-
restag der Erscheinungen, am 25. Juni,

So war es auch dieses Jahr, Die Erschei-
nung dauerte 10 Minuten und es war nur
ihre Familie anwesend. ihr Ehemann und
ihre drei Kinder. Nach der Erscheinung sag-
te die Seherin Ivanka:

Die Muttergottes hat mir gesagt ,,Liebe Kinder! Ich rufe euch auf, Apostel des
Friedens zu sein. Friede, Friede, Friede!"



Seit 28 Jahren erscheint die
Dr. Johannes GamDerl

Es ist eine

Gnade des
H irn mels,
dass dle Got-
tesmutter
schon acht-
undzwanzrg
Jahre in lvled-
jugorje oder
dod, wo sich
die Seher auf-
halten, er-
scheint. Es
gibt noch drei
Seher, zu de-

Gospa täglich kommt (l\,4arija, lvan
Vicka). Was ist wohl der Grund dafür?

dre
und

Am 25. Oktober 2008 sagle die Golles-
mutter ein sehr ernstes Wort: ,,Auf beson-
dere Weise r.rfe ich euch alle aul. für mei-
ne Anliegen zu beten, damit ihr durch eu-
re Gebete den Plan Satans über diese
Erde aufhaltet. die jeden Tag immer wei-
ter von Gott entfernt ist und sich selbst an
die Stelle von Gott setzt und alles ver-
nichtet, was schön und gut in den Seelen
jedes Einzelnen von euch ist." Satan
möchte die Erde und die Menschen ver-
derben und von Gott wegziehen. Aus
Neid, Hass und Eifersucht will er uns von
der unendlichen Liebe Gottes entfernen.
Er hat mit seinem .non serviam' (= lch will
nicht dienen) sein Glück verspielt, so will
er nun auch möglichst viele lvlenschen
ins ewige Unglück stürzen. Schon oft hat
die Gottesmutter vor den Verführungen
Satans gewarnt, denn die Lage ist ernst.
So sagte die Gottesmutter etwa: ,,Heute
lade ich euch ein, dass ihr besonders
jelzt mit dem Gebet dem Satan entge-
bentretet. Der Satan möchte jetzt stärker

,,lch bringe euch den Frieden.

Besegt ihn mit dem Rosenkranz in der
Hand.' (8. B. 1985)

Friedrich Nietzsche, der Philosoph der
.Gott ist tot- ldee (1844-1900). hat in sei-
nem Werk vom 'tolen L4enschen' ge-
schrieben, der am hellen Vormittag eine
Laterne anzündete, auf den lvlar(rplatz
ging und unauthörlich schrie: ,,lch suche
Gottl lch suche Gottl" Da viele Ungläubi-
ge dort waren, erregte er lautes Geläch-
ter. Die Leute schrien und lachten durch-
einander. Der tolle l\4ensch sprang unter
die l\,4enge und durchbohde sie mit sei-
nen Blicken. ,,Wohin ist Goit?", r ef er
,,lch will es euch sagenl Wir haben ihn
getötet - ihr und ich. Wir sind seine l\.4ör-

derl Wie verrnochten wir das ,4eer auszu-
kinken? Was taten wir, als wir diese Erde
von der Sonne losketteten? Wohin be-
wegt sie sich nun? Wohin bewegen wrr
uns? Stürzen wir nicht fortwährend? Gibt
es noch ein Oben oder Unten? .. Da es
keinen Gott mehr gibt, ist die Einsamkeit
nicht mehr zu ertragen."

Dieses Wort ist ein bestürzendes Kapi-
tel der Geistesgeschichte des modernen
lvlenschen des 20. und 21. Jahrhunderts.
Gott aber will uns retten, darum schickt
Er Maria in diese Welt. Schon seit 28
Jahrenl Er schickt sie als unsere lvlutter
und als die Königin des Friedens. Sie will
den Frieden in unseren Herzen erneuern,
der nur dann entsteht, wenn Gott in unse-
ren Herzen wohnen kann. Der Friede mit
Gott führt auch zum Frieden untereinan-
der.

Wie sehr hatte die Gottesmutter bei ih-
rer Erscheinung in Kibeho (Ruanda, Afri-
ka), die kirchlich anerkannt ist, durch die
Seherinnen vor einem Blutvergießen ge-
warnt. Dies geschah am 15. Februar
1982; 15000 Menschen waren anwe-
send. Die Erscheinung dauerte an die-weil ihr um sein Wirken wisst...



Gottesmutter in Mediugorje
ch bin eure Mutter und die Königin des Friedens" (25.7.t988)

sem Tag ungefähr acht Stunden Die Se-
herinnen sahen Ströme von Blut, l\y'en-
schen. die einander töteten, einen tiefen
Aogrund. der srch auftat. vie e Bäume in

Flammen. Sie erlebten alles zitternd und
weinend mit. lvlaria w es sie auf die Sün-
den hin, durch welche die l\,4enschen dem
Verderben geweiht seien und forderte zu
Gebet und Opfer auf. Einige Jahre später
folgte ein fürchterliches l\,4orden unter den
Stämmen Fuandas. Eine halbe ftilillion
lvlenschen wurde getötet, drei bis vier N,4il-

lionen mussten fliehen. l\,4aria kommt
nichl zum,zeitvertreib'.

O l\y'aria, unsere himmlische Mutter,
welch großes Anliegen ist Dir doch der
Friede! Du nennst den Frieden ,,den
höchsten Schatz auf dieser friedlosen Er
de" (25.4.2009). Natürlich: Gott selbst ist
ja der Friede. Von lhm geht alles Gute,
a,le Liebe, alle Freude, alles Heil, alle
Rettung der l\.4enschen für Zeit und Ewig-
keit aus! Du gütige und liebevolle lvlutter,
Du bist die Botin, die Königin des Frie-
dens. DJ hast uns den Sohn Gotles ge-
boren und in die Welt gebracht. Du bist
die l\ilutter des Erlösers, aber auch unse-
re Mutter. Vom Kreuz herab hat Jesus
uns alle, die gesamte lvlenschheit, Dir an-
vedraut. Du führsl uns zu Gott, von dem
alles Heil kommt. Darum wollen w r be-
ten, nicht nur für uns, sondern für alle
l\,4enschen, damit sie Frieden finden.
Denn Gott ist der Friedel (Vgl. F 6,24)

wIB SoLLEN FROHE TRÄGER
DES FRIEDENS UND DER LIEBE
SEIN

Was muss es für ein wunderbarer Au-
genblick gewesen sein, als die Hirten auf
Bethlehems Fluren, vom Glanz des Herrn
umstrahlt, die Worte vom Himmel vernah-
men: ..Fürchtet euch nicht, denn ich ver-

künde euch eine große Freude, die dem
ganzen Volk zuteil werden soll; Heute jst

euch in der Stadt Davids der Fletter gebo-
ren; er ist der lvlessias, der Herr " (Lk
2,10-11) Und die Engel sangen: ,,Verherr-
licht ist Gott in der Höhe, und auf Erden
ist Friede bei den lvlenschen seiner Gna-
de.' (Lk 2.14 ) Das heo'ä scl^e Wort .scha-
lom' bedeutet ,Füle des Heis, Frieden,
Unversehrtheit'. Schon die griechische
Ubersetzung des Alten Testaments ver-
wendet für das Wort,schalom' 25 ver-
schiedene Ausdrücke. Friede ist Gott
selbst, aber auch jede Gabe, jedes Ge-
schenk, das von Gott ausgeht.

Welche Seligkeit mag die Herzen der
Apostel durchströmt haben, als sie plötz-
lich bei verschlossenen Türen den aufer-
standenen Herrn vor sich sahenl Sie
dachten wohl voll tiefer Reue an ihr Ver
sagen beim Leiden und Sterben des
Herrn. Doch der Herr trug ihnen nichts
nach. Seine Liebe lst unermesslich. Da-
rum schenkte er den Aposteln als erstes
Seinen Frieden, Seine Fülle:,,Friede sei
mit euchl' (Joh 20,19).

Um den Frieden empfangen zu kön-
nen, sind ganz besondere Tugenden und
Haltungen nötig. Ganz wichtig ist die Urn-
kehr: die Abkehr vom rein irdischen Den-
ken und Entscheiden und die Hinkehr zu
Gott. Daraus folgt der tiefe Glaube an
Gort und die Verbundenheit mit lhm im
Gebet. Darum fordert uns die Gottesmuf
ter ganz besonders zum Gebet auf, zum
Gebet mit dem Herzenl

Wie oft spricht die Gottesmutter von
den Voraussetzungen für den Friedenl
Am 25. l\,4ärz 1993 sagte sie: ,,Heute -
wie nie zuvor - rufe ich euch auf, für den
Frieden zu beten, für den Frieden in eu-
ren Herzen, für den Frieden in euren Fa-
milien und für den Frieden in der ganzen

41



Welt, denn Satan möchte den Krieg,
möchte den Unfrieden, möchte all das
zerstören, was gut ist. Deshalb, liebe Kin-
der. betet. betet. betet.'

Etwas, das lür die Gottesmutter von
großer Bedeutung für das Leben im Frie-
den ist, ist die Weihe an Jesus und an ihr
Herz. So sagte sie am 25. April 1992: ,,lch
rufe alle auf, die mir'ja'gesagt haben,
dass sie ihre Weihe an me nen Sohn Je-
sus und an Sein Herz und die Weihe an
mich erneuern, damit wir euch noch in-
tensiver zum Wer(ze.rg des F-edens in
dieser unruhigen Welt machen können."

Ein weiteres besonderes Anliegen für
die Gottesmutter ist der Friede in den Fa-
milien. Sie hat schon öfter davon gespro-
cheni ,,Jede Familie soll Zeuge der Liebe
werden in dieser Welt, die ohne Gebet
und Frieden ist." (25.10.2004) Dafür ist
das Gebet. besonders das Familienge-
bet, von gröBler Wichtigkeit. Am 16. Sep-
tember 2008 erschien die Gottesmutter
dem Seher lvan im Wiener Stephans-
dom. Es waren viertausend lvlenschen
anwesend. lvan erzählte, dass lVaria
freudig und froh gekommen war und über
alle betete, besonders für die Kranken.
Sie lud alle ein, ihre Botschaften zu teoen
und sagte dann ,,Liebe Kinder, mit euch
möchte ich meine Pläne erfüilen. Betet
mit mir f ür den Frieden in den Familien."

DIE GOTTESMUTTER MöCHTE
UNS AUF DEM WEG DES FRIE.
DENS FÜHREN

Der wahre Friede kommt aus der Lie-
be. Gott ist die Liebe. Sein Wesen ist Lie-
be. Darum ist Er der einzige Weg, der
zum Frieden führt. Er kann unsere Wun-
den heilen und tut es, wenn wir lhn da-
rum bitten. Er vergibt unsere Sünden,
wenn wir sie bereuen und versuchen, so
gut es geht, sie wieder gut zu machen.
NIit Recht kann Jesus zu uns sprechen:
..Schenke mir dein Herzl Aus Liebe zu dir
bitte ich dich: Schenke mir dein Herzl
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Lass es durchströmen mit dem heiligen
Blut und randvoll füllen mit meiner Liebel
Damit kein Stolz und keine Eigensucht,
kein Neid und keine Sünde mehr darin
Platz haben. Liebe alle deine Nächsten,
aber segne auch deine Widersacherl Da-
mit Friede werde in der Weltl Wenn du
wüsstest, wie sehr ich dich mir n'ei1er
Liebe erfüllen möchtel' (G.Popp, lch liebe
d ch über alle N,4aßen)

Die Liebe zu üben, wie s e uns Jesus
vorgelebt hat, schenkt uns den tiefsten
Frieden. Nicht umsonst hat uns Jesus die
Liebe zu Gott und die Liebe zu den l\ilit-
menschen als die größten Gebote vor
Augen gestellt. Begegnen wir unseren
Brüdern und Schwestern in aufrichtiger
Liebe! Sehen wir ihre Sorgen, ihre Lei-
den, ihre körperlichen und seelischen
Wundenl Helfen wir, so gut wir können!
Trocknen wir ihre Tränen! Das wtrd auch
Gott einmal bei uns tun. Er wird alle Trä-
nen von unseren Augen abwischen: Der
Tod wird nicht mehr sein, keine Trauer,
keine Klage, keine lvlühsal. Denn was
früher war, st vergangen. (Vgl. Offb
21,4)'.

Je mehr wir in dieser Welt lieben, desto
mehr wird Gott in unseren Herzen leben.
Wie oft war es Güte, die auch uns gut
werden lieBl Und sollte einmal durch die
Kraft Gottes jeder Hass und jeder Neid
aus uns gewichen sein und wir merken,
dass keine Abneigung mehr in uns rst,
dann dürfen wir uns von ganzem Herzen
freuen: Nur noch Jesus und Seine Liebe

die Hirten der Kirchel

Danke, l\iluttergottes, für Deine große
Liebe und Hilfe! Danke, dass Du mit uns
bistl Danke. o lvlaria, dass Du uns in die
ewige Herrlichkeit, zur ewigen Liebe
Freude in Gott führen wirst! Amen.



{
Am Dienstag, den 15. September 2009, findet im Wiener Stephansdom

ein Gebetsabend mit der Seherin Marija Pavlovi e- Lu n etti aus Medjugorje
statt. Er beginnt um 16.00 Uhr mit einem Lobpreis und anschließend wird
die Seherin von ihren Erfahrungen berichten. Ab 18.00 Uhr beten wir den
Rosenkranz, um 19.00 Uhr ist hl. Messe und danach findet eine gesta[te-
te Anbetung bis 21.00 Uhr statt. Wir laden Sie herzlich zu diesem Gebet
um den Frieden in den Steohansdom ein.

ttYan tlhal en tl er 2 0'l 0
in zvei Forrnit!en
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Dns PnTESTERJAHR L 0sr
ABDAs PnuLUSJAHR

lm Gedenken an seinen 2000. Geburts-
tag haben wir das Jahr des Völkerapos-
tels Paulus, vom Hochfest der hl. Apostel
Petrus und Paulus 2008 bis zum folgen-
den im Jahr 2009 begangen. Dabei wur-
de vielen bewusst, dass wir auch heute
lvlission, Neu-Evangelisierung dringend
brauchen! lvlit dem heurigen Herz-Jesu-
Hochfest am 19. Juni 2009 haben wir nun
das ,,Jahr der Priestef'begonnen, das bis
zum nächsten Hochfest 2010 dauert. An-
lass für dieses Jahr der Priester ist der
'1so.Todestag des hl. Pfarrers von Ars,
Johannes l\y'aria Vianney, den wir am 4.
August 2009 feiern werden. Er verstand
das Priestertum als die,,Liebe des Her-
zens Jesu". Wir denken an das alte Kir-
chenlied: Ein Priesterherz ist Jesu Herz!
Wenn dies Wirklichkeit ist, erfüllt sich
auch das l,4otto des Priesterlahres:
,,Treue in Christus, Treue des Priesters.
Die Verbindung der Priester mit Jesus
kann niemals eng genug sein, denn
schon die allen Kirchenväler haben, ge-
stützt auf Gottes Wort, gelehrt: Christus
selbst ist die Opfergabe, der Priester und
der Altar. lm Hebräerbrief wird nämlich
Christus als Hoher Priester und lebendi-
ger Altar bezeichnet und in der Offenba-
rung des Johannes erscheint unser Erlö-
ser als das geschlachtete Lamm. So
kann Priestertum immer nur Anteil am
Priestertum Jesu Christi sein. Das gilt tür
den geweihten Priester genauso wie für
das allgemeine Priestertum aller Getauf-
ten So fragte Papst Gregor der Große:
,,Was ist der Altar Gottes, wenn nicht das
Herz derer, die ein gutes Leben führen?"

Die Anteilnahme am Priestertum Christi
zeigt sich zutiefst in der hl. lvlesse. Der
Priester vollzieht an Christi statt die Heili-
ge Handlung. Er küsst den Altar, weil er
Sinnbild für Christus ist, der Sein Erlö-
sungsopfer am Altar des Kreuzes Seinem
Vater dargebracht hat Der Priester er-
hebt die Opfergabe, die Hostie, und
beugt vor ihr das Knie, weil die gewandel-
te Hostie Christus Selbst ist. ln diesem
Jahr sollen Priestern wie Gläubigen die
Augen neu aufgehen für dieses Geheim-
nis des Priestertums, gestiftet von unse-
rem Herrn Jesus Christus im Abend-
mahlssaal.

[,4aria sprach in Nledjugorje, aufgefor-
den von den Seherkindern, schon am
vierten Tag der Erscheinungen, am 28.
Juni 1981, zu den Priestern: l\,4öchten
doch dre Priester fest im Glauben stehen
und um den Glauben ihrer Leute besorgt
seinl Das berührt die Tiele des Priester-
tums: selber im Glauben festzustehen
und ihn weiterzugeben in großer Demut,
Einfachheit und Freude. Nur so kann der
Glaube wachsen und sich ausbreiten.
Stets spncht N/laria einfach und klar, gibt
lvlut und rufl zum Tun, wie es nur eine
lvlutter kann Darum muss alle Welt die
Bedeulung eingestehen. die N/edjugorje
für Berufungen hat - sowohl für Priester
als auch für Ordensleute

Wir können nur danken, dass wir der
Kirche angehören und ihr dienen dürfen.
Durch zwei Zitate stellte der Hl. Vater Be-
nedikt XVl. die Verbindung zwischen
Paulus - und dem Priesterjanr her. Das
erste stammt von Paulus: ,,Nicht mehr ich



lebe, sondern Christus lebt in mir." (Gal 2,
'19) Der hl. Pfarrer von Ars sagte: ,,Wenn
ihr den Priester seht, denkt an unseren
Herrn Jesus Christus." Das ist ein hoher
Anspruch, denn es bedeutet, dass der
Priester in seinen Worten und Taten
Christus darstellen soll. Die priesterliche
Predigt verkündet nicht irgendwelche
Worte, sondern das Wort, das Christus
ist. Daher soll sich der Priester immer
zurücknehmen und am Geheimnis des
Todes und der Auferstehung Christi hei
und bereit teilhaben. Nicht zufällig ist N/la-

ria am Hochfest der Geburt Johannes
des Täufers erstmals in l\y'edjugorje er-
schenen. So ist schon durch die Wahl
des Datums ausgedrückt, dass es gilt,
wieder neu auf Jesus zu verweisen, wie
es der hl Johannes der Täufer so einma-
lig getan hat: ,,Er muss wachsen, ich aber
muss kleiner werden." (Joh 3,30) Wie Jo-
hannes sollen alle Christen Fingerzeig
auf Jesus hin sein. Wie schwer fällt es
doch gerade heute, das lch zurückzuneh-
men, wo doch jeder schon von klein auf
daraul geschult wrrd. sich durchzusetzen.
der Beste zu sein. alle zu überlrumpfen

Wer will schon einen Schritt zurücktre-
ten und jemand anderen vorlassen? lm
Sport geht es scheinbar nicht mehr auf
normalem Weg: Autputschmittel und Do-
ping scheinen für den Konkurrenzkampf
unerlässlich. Das macht kaputt, da dürfen
wir nicht mitmachenl Auch wenn es 2000
Jahre zurückliegt, der unveränderlich
bessere Weg ist: lch muss abnehmen. Er
muss zunehmenl Wenn wir den Weg der
lchsuchl, der Egomanie nicht verlassen.
ist das der Untergang für dre Seele jedes
Einzelnen, der Tod von menschlicher Ge-
sellschaft, Natur und Welt.

Wenn auch das Paulusjahr feierlich sei-
ner Abschluss gefunden hat. l\y'ission
muss weitergehen. Wir brauchen mehr
denn je Neu-Evangelisierung und Neu-
Vertiefung in den Glauben, wenn Europa
als christliches Europa weiter bestehen
soll. Wir brauchen Gebet und Fasten,
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Umkehr und Bibel, l\ilesse und Anbetung.
Da müssen gerade die Priester ihre Stim-
me erheben, aber vielleicht zuvor selbst
umkehren. So lud die Gottesmutter schon
am 25.6.1985 die Priester und Ordens-
leute sehr dringlich ein, den Rosenkranz
zu beten und ihn anderen beten zu leh-
ren. lvlit dem Rosenkranz ist das Unheil
zu überwinden, das Satan in die katholi-
sche Kirche hineinbringen möchte Gera-
de die Priester sollen sich dem Herzen
Jesu und dem Unbefleckten Herzen l\y'ari-

ens weihen Das Jahr der Priester ist zu
allererst ein Jahr der Vertiefung für die
Priester selbst. Sie sollen Wesen und
Auftrag des Priestertums neu überden-
ken. Se sollen sich neu bewussl ma-
chen, dass Priestersein ihr ganzes We-
sen erfasst und nichts in rhrem Leben
vom Priestersein ausgenommen ist. Das
verlangt einerseits Verfügbarkeil tür die
Menschen, andererseits Rückzug von
den Menschen in der AusschlieBlichkeit
des Seins vor Gott, damit der Pnester
von Gott her zu den l,4enschen kommt.
Der Prester lebt in der Spannung zwi-
schen Gott und lvlensch, darf weder Gott
noch l\,4enschen vergessen Die Span-
nung Gott - lvlensch soll sich fruchtbar
auflösen in der unverbrüchlichen Formel:
Wie Gott mir, so ich Dir. Nur die Gnade
kann das erwirken, dazu brauchen die
Priester das Gebet. Und trotzdem wird es
passieren, dass sie hinter diesem hohen
Anspruch zurückbleiben, darum brauchen
sie das Eintauchen in Gott in Demut und
Gehorsam.

Das st die Tiefe des Priestertums, die
es in dresem Jahr zu erneuern gilt: Gott
im l\,4ittelpunkt des Lebensl So rutt die
Gottesmutter in ihrer Botschaft vom 25.
Juni 2009 alle auf: ,,Betet, dass Gott in

euren Herzen der Mittelpunkt eJres Le-

bens sei."



zum 28. Jahrestag hiett Dr, Ignaz
Hochholzer am 25. Juni 2009 in der

Maria am Gestade eine Predigt
die Anfänge von Medjugorje.
in den a[[erersten Tagen gab

den Seherkindern den Grund
Kommens bekannt und nahm sie

behutsam in ihre Lebensschute des
getebten Glaubens, der ausgehend von
Medjugorje den Frieden weltweit be-
wirken sott.

lm Buch Genesis lesen wir, dass Abraham zunächst über die Magd Hagar einen Sohn bek0mmt

- lsmael -, bevor ihm seine Frau Sara den lang ersehnlen Nachkommen - lsaak - gebierl. lsmael
gill bei einigen arabischen Völkern als Stammvaler und somit symbolisch als Ahnhelr der Mos-
lems. lsaak ist Ahnherr der Juden und damil auch der Christen. Beide aber - lsmael wie lsaak '
sind Söhne Abrahams. S0llte dadurch nichl Friede zwischen diesen beiden ßeligionen herr-
schen? Gerade in Bosnien und Herzegowina leben Ghristen und Moslems seil Jahrhunderlen zu-
sammen und genau dort, in Mediug0rie, dürfen wir seil 28 Jahren die Bolschallen der Goltesmut-
ter, der Gospa, vernehmen. Was sie uns unermüdlich sagl, lesen wir im Evangelium nach Mat-
thäus: ,,Nichl ieder, der zu mir sagt: Herr! Herr! wird in das Himmelreich kommen, sondern nur,
wer den Willen meines Valers im Himrnel erlülll.' (Mt 7, 21) Damit wir nach dem Willen Gottes
handeln, k0mmt die G0ttesmuller schon so viele JahIe zu uns!

Msqr. Leo Maasburg lormuliede einmal trellend: ,,Maria lul nichls Besonderes, sie isl beson-
ders!" Maria isl mil uns in dieser schwieriqen Zeit lür die Welt und Kirche: Denken wir nur an

den schrecklichen Krieg in B0snien, die vielen Kriegs- u. Kalastr0phengebiele auf der ganzen

Well und daran, dass alle sechs Minuten ein Kind verhungert 0der verdurslet. Vergessen wir auch
nichl die über 250 Millionen Chrislen, die um des Glaubens willen vert0lgt werden, und verges-
sen wir auch die Prülungen nicht, welche die Kirche zu ertragen hat, vor allem die inneren zer-
würlnisse und Schuldzuweisunqen. Da braucht es den besonderen Beistand der Mutler, der
G0spa. Als sie in Medjugorie das erste Mal erschien - am 24. Juni 1981 -, halle sie den kleinen
Jesus in den Armen. Das ist ihre erste, bleibende und wichligsle Bolschall: Maria bringt uns Je-
sus. Das ist das Bes0ndere an Maria: Sie ist Gollesbringerin! Am zweiten Tag sprach Maria kurz
mit den sechs Kindern und betete mil ihnen. Am dritlen Tag brachte die Gospa schon ihre wesenl-
liche Bolschafl, die sie seither vertiell - gleichsam in einer Arl Lebensschule: ,,Friede, Friede,
Friede und nur Friede." Unter Tränen sagte Maria weiter, wobei ein Kreuz hinter ihr sichtbar wur-
de: ,,Friede muss herrschen zwischen den Menschen und Goll und unler allen Menschen!"

Brüder und Schwestern, seilher gab es so viele Debatten um Mediug0rie, es gab Eiferer und
Kritiker, Kommissionen und Emolionen, ... aber die B0tschalten wurden zu wenig beachtel, zu oft
ist es beim Geschrei ,,Herr, Herr!" qeblieben und der Wille G0ltes blieb aul der Slrecke! Es ist
schön, dass so oll die Früchte von Mediug0rie qelobt werden, aber vergessen wir nicht den
Baum, der diese Früchle hervorbringt! Dann werden wir lange ernlen können.

Lassen wir also die Bolschatten neu unser Herz lrellen. Belrachten wir sie, setzen wir sie Tag
lür Taq in die Tat um und seien wir überall, w0 lrrir leben, zeügen ünd Boten des Friedens.

Ki rch e

über
Schon
Maria
i hres
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Ivan und Marija wärend der Erscheinung

am 24. Juni 2009 in !ledjugorje !-. i

r t'

t....

euch Botschaften qeben, wie sie es noch nie ünd nirgendwo in der Geschichte seit dem Beginn

der Welt gegeben hal." Wenn ich diesen Satz der Gottesmuller mit dem Bedenken mancher aus

meiner Umgebung vergleiche, die mir erklären, dass l\4edjug0rje ia n0ch nicht anerkannt sei,

kann ich mich nur wundern. lch frage dann, 0b sie sch0n B0lschaflen der G0ttesmuller betrachtet

haben. um sich ein LJrteilbilden z[ können.

Ein Einwand k0mml dann immer wieder. Wir haben doch die Bibel und brauchen keine Privat-

botschaftenl Auf die k0nkrete Frage, wann sie eiqentlich die Bibel gelesen hätten, k0mml dann

meislens: ,,Ja, Zeilmanqel. .! Die Multerg0lles will la die Bibel nicht erselzen. lm Geqenteil,

sie möchte, dass wir sie 0ll lesen. Eereils am 18.10.1984 hat sie uns gesagt: ,,Heule lade ich

euch ein, dass ihr in euren Häuser ieden Taq die Bibel lest. Sie soll an einer sichtbaren Stelle

lieqen; damil sie euch immer zum Lesen und Beten anregt. '

1981, als0 v0r 28 Jahren, haben die Erscheinungen der Mullerq0ttes beg0nnen. Bereils am 18.

N0vember 2008 waren es 10.000 Taqe, seit die Muttergottes in Medjug0rje erscheint. Es wild für

0ich nur eine kleine Bechenaulgabe sein feslzüslellen, wie viele Tage es bis zum 28. Jahreslag

der Erscheinunqen der Xönigin des Friedens sind. Wie Iange die Erscheinungen der Gottesmutter

n0ch daüern werden? Sie sagte es uns - am'12.6.1986: ,,S0 werdel ihr erkennen, warum ich s0-

lange mit euch bin. lch will euch belen lehren.'Als ich späl abends die Einleilung zu diesem Ar-

tikel züm Jahreslag der Erscheinunqen der Königin des Friedens abgeschl0ssen halle, bin ich in
der Nacht wach geworden und habe mir die neueste E0lschalt über die Nummer 01/15 91 an'
qehört. lch war zuliefsl lrelr0llen und halle nur die Erklärung, dass Menschen, die n0ch immer



i"

sich mil der Frage nach der Anerkennung der Botschalten v0n Medjuqorie beschälligen, ein ver'
härleles Herz haben müssen. 28 Jahre gibt üns die Mullerqottes ihre B0tschaften und n0ch im-

mer s0richt sie mil Liebe und Giite. Vom Gedanken der Freüde und Dankbarkeit ist diese B0t'

schalt immer geprägt. lch habe persönlich diesen Salz der Gotlesmüller auf mich bezogen, w0

sie sagl: .,Seid für jedes Geschöpl meine ausgestreckten Hände, damit es sich dem G0tt der Lie-

be hähert. lch habe keine anderen Hände als die eüren! 'Diesen Satz hatle jemand unter die Sla-

lue Jesu qeschrieben, dem die Hände abgeschlagen w0rden waren. Diese B0lschalt v0m 25. Juni

2009 wird zum erslen Mal in einer Zeitunq als Inserat erscheinen, die in alle Häuser unserer Diö-

zese k0mmt. Wie s0llen die Menschen diese Botschalten kennen lernen. lieben lernen und nach

ihr leben. wenn sie dav0n nicht erfahren?

lch bin sehr betr0llen. dass in vielen kirchlichen Medien diese B0lschallen der Königin des

Friedens fehlen, weil Medjüq0rje n0ch nichl 0lliziell anerkannt isl. Es isl 0hnehin immel der Salz

anqeliiqt: Einer endgiiltiqen Entscheidung der kath0lischen Kirche zLr den Erscheinungen s0ll da-

mit n icht vorgegrillen werden.

Die Kirche geht in ihrer Behutsamkeit immer nach dem Grundsalz vor, dass die Mutterqotles

Erscheinunqen, die n0ch andauern, n0ch nichl anerkannl u/erden. Die Mullerg0lles hat uns dazLl

in ihrer Botschalt v0m 25.12.2004 gesagt: ,,lch bin bei euch, s0lange der Allmächtiqe es mir er-

laubl. "
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Die Gebetsaktion-Wien ist mit folgender Web-Adresse im Internet vertreten.
Adresse: www,gebetsaktion.at e.maih medjugorje@gebetsaktion,at

Die Boxchaften aorn 25. dcs Monats

25, Mdi 2009 -,,Lkbe Kinder! In dieser Zeit icb eucb alle auf um das

Konmen des Ileiligen Geistes auf ledes g*aufie Guch zu beten, damit der

Heilige Geist eucb alle erneuere und auf dem Veg der Bezeugung eures Glaubens

fiihre - euch und all jene, die fern uon Gott und seiner Liebe sind. Ich bin bei euch

und hahe Fi.irspracbe fir euch uor dem Allerhöcbsten.

Danke, dass ibr meinem R lgt seid!"

25, Juni 2009 -,,Liebe Kinder! Freut eucb mit mi/, beleebrt euch in Freude und
dankt Gon f)r das Geschenh meiner Anwesenheit unter euch. Betet, dass Gott in eu-

rem Herzen und im Mittelpunht eures Lebens sei, und gebt Zeugnis mit eurem

Leben, meine lieben Kinder, damit jedes Guchapf die Liebe Gones f)hlen möge.

Seid ftr jedes Geschöpf meine ausgestreckten Hlinde, daruit es sich dem Gott der

Liebe nribert. Icb segne eucb mit meinem mütterlichen Segen. Danhe, dass ihr
rueinem R lgt seid!"
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Die jeweis nele Boischali der Kön g n des Friedens
e.fahren S e t]nter lolgenden Telefonnummerni
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815855
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809 52 30
93755

20 08 79
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WIEN:
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(08033) -
(0761)
(02133) -
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(0851)
(0180)
(0s2s1) -
(041)
(00ss2) -
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Das 14. internationale Seminar für Priester in Mediugorje, das am 29. Juni 2009,
zum Hochfest der Apostel Petrus und Paulus begonnen hatte, wulde im Beisein
der Familien, welche die Priester als Gäste aufgenommen hatten, mit einem
Dankgottesdienst am Samslag, dem 4. Juli, um 12 Uhr beendet. Am Seminar nah-
men insgesamt 343 Priester, Diakone und Alumnen aus 25 Ländern teil. Das
Seminar wurde von Pater Ante Vukovic aus Split geleitet; Koordinator war Pater
Dr. Miljenko Steko.

Dieses internationale Seminar, das unter dem Thema,,lhr seid meine Freunde"
(Joh. 15,14) stand, wurde simultan in neun Sprachen übersetzt und über
www.kathube.com direkt in kroatischer, deutscher, englischer, spanischer und
italienischer Sprache übertragen. Besonders eindrucksvoll waren das gemeinsa-
me Gebet und der Segen, den alle Priester am Freitag, dem 3. Juli, allen
Anwesenden nach der Kreuzverehrung gespendet haben.

Liebe [,4edjugorje-Freundel Wir danken allen, d e einen Beilrag zur Deckung der Se bstkosten leisten
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